




Konigl. Foaj. Feaj. 22.
in

Pohlen, RPreuſſen,
Shur-Kuſtl. Durchl.

Gachſen, c. x.  Brandenburg ec.
anderweit eroffnete

MANDAT A:wider die

Gelbſt— Rache, Injurien,
KGrriedens-torungen

und Duelle.
de Dato den

2n Julii, Anno 1712. à 2gren Junii, 1713.
Worinnen das, vorher,

unterm Daton
Cracau, den ige Aprilis, 1706. 5 Colln an der Spree, am 6. Aug. 1688.

ergangene Edict
theils wiederholet; theils, in einigen Puncten erklaret und erlautert;

auch geaundert und geicharffet worden.
Deren beyderſeits

Wortliche duſammenHtimmung

Vhriſtoph gmmig.





Seſer:
Leichwie Jch, vor nunmehro ſechzehen Jahren, vermittelſt

Johann Heinichs ſeel Wittib Verlag, zu Leipzig, Jus
 cambiale harmonicum, Lipſiaco-Magdeburgieum, das iſt:
n Nach der Fuge-Kunſt geſchicklich gegeneinander über,9 Fürſtl.m wohlabaeſetzte Zuſammenſtimmung des Chur

Preußiſche im Hertzogthume Magdeburg 1703. publicirten
echſel-Rechts in offentlichen Druck heraus gehen laſſen; Alſo

e Mich, auff gleichen Schlag, uber
das

gantzen Koniglichen ChurFurſtenthume Sachſen und incorporirten
Landen, de Anno 1712.

und
Koniglich Preußiſche in denen Chur-Brandenburgiſchen Landen.

de Anno 1713.
als zweyer aneinander grantzender duiſſancen

renovirte
Duell-Mandata, &c.
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4. An den Leſer.voritzo gemachet, und ſelbige dermaaſſen bequem nebeneinander, Wort
gegen Wort, vereinbahret, crafft deſſen, beede erwähnte Edicta, nur
dur cheinen mittel-Strich unterſchieden, ſo, daß in dem erſten Spalte,
dur ch und durch, das Chur-Sachßl. Mandat, und in dem andern, das
Chur-Brandenburgiſche Edict, nach iedesmahl durchſehenem druber
ſtehenden Summario, eines theils von Wort zu Wort, wie die Origi-
nalia lauten, ohne zwiſchen-Fügung des gegenuberſtehenden Textes, un
zerſtümmelt gleich herunter à part, andern theils aber auch, beyde
Facher oder Spalte, und darinnen beederſeits Mandata, mit einander,
combinirter Maaſſen, klüglich abgeleſen werden konnen, daß ſonach,
aus beyden, ein gantz verſtandlicher Context kunſtfugig herauſſer
kommet; Wenn man nur, auffn letztern Fall, keine Zeilen, ſo gerade ge
geneinander uber ſtehen, und (wo nicht allemahl iplitſimis, doch æqui-
pollentibus verbis) gleiches Innhalts ſeyn, gedoppelt lieſet; und hinge—
gen die hiatus, oder: ledigen Zeilen, aus dem neben-Fache, iedes—
mahl enzwiſchen fuget; auch auff dem Fache, wo die meiſten Zeilen
ſind, verbleibet; daß dannenhero Jedweder, ſo dieſe meine Elahoration
zur Hand nimmet, ohne beſchwehrliches re- und evolvi benoeſonſt a part- gedruckten Exemplarien, nicht allein viele Zeit erſpaltn

ſondern auch genaueren Verſtand daraus ſchopffen wird.
Die ubrigen Nutzbarkeiten, welche dergleichen harmoniſche

Vereinbahrung mit ſich fuhret, können aus der Præfation meines ob
gedacht en WechſelRechts ſub N.1. 2. 3. 4. cæteris paribus, appli-
catis app licandis, weiter erſehen, und wiederhohlet werden. Jmübri
gen wunſchet, Jedwederm Leſer, ein vergnügtes Wohlſeyn,

Der auffm Titul benannte

Combinator.



vSirWr

Griedrich Wuguſt.Griedrich Wilhelum/
von GOttes Gnaden, König in Po- von GOttes Gnaden, Ronig in Preuſ
len; Groß-Hertzog zu Litthauen, Eſen; Marg-Graff zu Brandenburg: des
Reuſſen, Preuſſen, Mazovien, Samo-d. Heil. Rom. Reichs ErtzCammerer und
gytien, Kyovien, Vollhinien, Podo Chur-Furſt; Souverainer Printz von
lien, Podlachien, Lieffland, Smolens-KOranien, Neufschatel, und Vallengin; zu
ko, Severien, und Zſchernikovien, c. Lragdeburg, Cleve, Julich, Berq, Stetin,
Hertzog zu Sachſen, Julich, Cleve, Pommern, derer Caſſuben undWenden, zu
Berg, Engern und Weſtphalen; dess Mecklenburg, auch in Schleſien, zu Kroſ
Heil. Nom. Reichs ErtzMiarſchall ſen, Hertzog; BurgGraff zu Nurnberg:
und Chur-Furſt; Land-Graff inSurſt zu Halberſtadt, Minden, Camin,
Thuringen; MargGraff zu Meiſ-JWenden, Schwerin, Ratzeburg u. Meurs;:
ſen, auch ober- und nieder- Lauſitz;. Graff zu HohenZollern, Ruppin, der
Burg Graff zu Magdeburg; GeKMargk, Ravensberg, Hohenſtein, Tecklen
furſteter Graff zu Henneberg; Graffburg, Lingen, Schwerin, Buhren und Lehr
zu der Margk, Ravensberg, und Barædam; Marquis zu der Vehre und Vließin
by; Herr zu Ravenſtein, ec. Rgen; Herr zu Ravenſtein, derer Lande Ro

Zley und Breda, ec. c. ac.ſtock, Stargard, Lauenburg, Butow, Ar

Entbieten allen und jeden Unſern
Prælaten, Grafen, Herren, denen von! Statt-haltern, Generalitat, Regierun—
der Ritterſchafft, auch ober-Creis- gen, Verweſern, Land-Voigten, Dro
AmtsHauptund AmtLeuten, Schoſ- ſten, Haupt-Leuten, Prælaten, Grafen,
ſern und Verwalthern, Rathen in Stad Herren, denen von der Ritterſchafft



6 Churfl. Sachſ. Konigl. Preuß.
ten, Richtern, Schultheiſſen, und insge
mein allen Unſern Unterthanen, ſo mit
Gerichten beliehen, dieſelbe inne haben
und verwalthen, inſonderheit aber unſern
Hohen und niedern Civil- und Militair-
Bedienten, auch allen andern, denen die
ſes Mandat furkommet, Unſern Gruß,

Gnade, und alles Gutes;

Kaſtnern, AmtLeuten, auch allen und
jeden Unſern hohen und niedrigen Mi—
litair- und Civil-Bedienten, wie auch
Burgermeiſtern, Richtern und Rathen
in denen Stadten, denn auch allen Ge
richts Verwalthern und Schultheiſſen
in denen Dorffern, und insgemein, allen
unſern getreuen Vaſollen und Untertha—
nen, Unſers Konig-Reichs, ChurFur
ſtenthums, Hertzogthumer, Provinzien
und Landen, auch allen andern, denen
dieſes Manclat furkommet, Unſere Konigl.

und Churfl. Gnade;

—D Sumnma krun J.
Allgemeiner Vortrag.

Und zweifeln nicht, es werde denenſelben
insgeſambt guter Maaſſen bekannt und

unentfallen ſeyn, weleher geſtalt
Wir, dem, von GOtt, Uns verliehenen
Hohen LandesObrigkeitlichen Amte ge

maß erachtet,

Durch
ein erneuert- und geſcharfftes Mandat,
wider die ielbſt-Rache, lnjurien, Frie
densStorungen, und Duelle, unterm
datoCracaud.i 5. Apr.des 1706. Jahres,

denen bißher verſpuhrten frevelhafften
und muthwilligen Uebertretungen derer
vormahln, wider das ſundliche injurüren

Und zweiflen nicht, es werde denenſelben
nsgeſambt guter Maaſſen bekannt und

unentfallen ſeyn, welcher geſtalt

unſers, in GOtt ruhenden Herrn u. Va
ters Konigl. Maj. Chriſtſeligſten Anden
ckens, uber alle vorige Mandate,

ein verneuertes und geſcharfftes Edict,
wider die ſelbſt-Rache, injurien, Frie
densStorungen, und Duelle, unterm
dato Colln an der Spree, d.s. Aug. 1688.
durch offentlichen Druck publiciren laſ
ſen, und, Krafft deſſelben,



Churfl. Sachſ. Königl. Preuß
und ſchmahen, ſo wohl auch ungebuhrliche

Thatlichkeiten, und
das alles

unchriſtliche rauffen,
Balgen, ſchlagen, und duelliren, duelliren, zweybalgen, und ſchlagen,

ausgelaſſene Verordnungen und Geſeo—
tze, ernſtlich und mit Nachdruck bey Vermeidung gewiſſer darauf geſetzten

Leibes LebensHaabu. Guter-Straffe,
zu begegnen; Nachdem aber, dieſer wegen, verbothen; Nachdem aber, dieſer we
nachgehends, unterſchiedene zweiffelhaffte gen, vorhin unterſchiedene zweiffelhaffte

Falle entſtanden, woruber vielfaltige Er Falle entſtanden, woruber offtmahligeEr
innerungen und Anfragen geſchehen, innerungen und Anfrage geſchehen,

Zabſonderlich, wenn die Unſrigen, mit eines fremden
Soerrn und Potentaten, Oificirern, Bedienten, Vaſallen,
Zund Unterthanen in Streit und Duell gerathen, indem
godie Erfahrung bishero bezeuget hat, daß jene, wann ſie
Svon Fremden etwa, an ihren Ehren oder berſonen ange
Hogriffen und læadiret worden, entweder nicht gewußt, wo, u.
Nbey was fur Obrigkeit ſie ihre Klage anbringen ſollen;
Soder auch, wenn ſie ſchon bey der ordentlichen Obrigkeit
Sumb vartisfaction angehalten, ihnen dennoch ſelbige nicht
wverſcha fet worden; Dahero es dann wohl geſchehen,
Sdaß Un ere zu Felde liegende, und von anderer Potenta-
Nten militair- und civil- Perſonen Beleidigte, oder auch
Sprovoecirte Of̃eirer und Soldaten, verachtlich gehalten,
Mund des Commercii oder Umgangs mit andern Leuten
Svon Chre und Reputation, faſt unwurdig geachtet wor

den, wenn ſie, aus alleinigen Furchten, und, in Conſide-
Sration derer in dem Eaict darauf geſetzten ſchwehren
Ztraffen, ſich, mit ihren Beleidigern nicht eingelaſſen,
ſondern das Unrecht, Schimpff und Beleidigung, unge
Wahndet auf ſich erſitzen laſſen muſſen;

So haben Wir, Als haben Wir,
ibet Unſerer angetretenen Regierung, und

LandesObrigkeitlichen Amts,
ldes, von GOtt Uns verliehenen Hohen

allerdings der Nothdurfft befunden, allerdings der Nothdurfft befunden,



5 Churfl. Sachſ.
dererſelben Erdrterung, auch wie

Unſer

obangezogenes Mandat in einigen Pun
cten erlautert, und erklaret,

auch geandert worden;
Solchemnach aber, in Zukunfft, bey vor
fallenden Begebenheiten, ſich allenthal

ben hierunter

Ronigl. Preuß

dieſes
Unſers
Hochſtſel. gnadigſten Herrn und Vaters

Konigl. Majeſt.
obangezogenes Mandat in einigen Pun
cten zu erlautern, zu erklaren,
und die zweiffelhafften Falle zu erortern,

damit in Zukunfft, bey vorfallenden Be

gebenheiten, ſich allenthalben hierunter

Jedermann
zu verhalten ſey, zu verhalten wiſſen moge.

in gegenwartiges anderweite Mandat zu bringen, und ſol8
ches, nach vorhergegangener mit Unſerer freundlichgeg
liebten Vettern LeLbden hieraus gepftoge
nication, als eine LandesSatzung, durch
Druck, ferner kund zu machen; Allermaſſer
Unſerer Vettern LeLbden, die Publication
desPorrionen und St
wie allenthalben freun

ner Commu-4
oöffentlichen

maſſen auch git
in ihren Lange ĩ

tern, auff Maaß und Weiſe, S
ich verglichen, gebuhrend ver

fugen, daruber ernſtlich halten, und wiber die Uebertreter
unnachlaßig verfahren wollen.

darneben

die gute Hoffnung, es werde Jedermann

hierbey

Wir faſſen Wiewohl Wir nun/

zu Unſern getreuen Otßeirern, Dienern,

Vaſallen, und Unterthanen
die gute Hoffnung, daß Sie

Poielmehr in der Pravoure und Tapfferkeit gegen Unſere
undſdes Vaterlandes Feinde, als in unnutzen Handeln
Dund duelliren, die Ehre eines rechtſchaffenen Soldaten,

gzu erwerben ſich bemuhen, und dabey abermahl wohl be
Ddencken werden,unſere LandesVaterliche wohlgemeinte, vor unſeret

ſambtliche hohe und niedrige Hoff und KriegsOftici.
rers, Bediente, auch vVaſallen und getreue Unterthanen,



Churfl. Sachſ. Konigl. Preuß.
tragende Vorſorge, und wie Wir vornehmlich das Abſehen dahint
gerichtet, duß dem, vor und an ſich ſelbſt unzulaßigen, auch ſcharffr
verponten Balgen und duelliren, als ein
ginnen, dadurch, in das

wvon GoOtt

 der Hohen Obrigkeit
anvertrauete RachSchwerdt

em hochſtargerlichen Bee

wie der hochſte GOtt,
ſeiner Maj. die Rache alleine vorbehalten
und deswegen
Konige, Furſten und Obrigkeit
auff Erden verordnet,
daß ſie das Schwerdt an ſeiner Stelle
gebrauchen, und das Boſe und Unrecht
ſtraffen und rachen ſollen;

unverantworllich gegriffen,
und dannenhero ſolche vermeſſentliche Duelle, ſo wohl zur Verach
Stung derer Gottlichen Geſetze, als auch zu Verkleinerung des hoch—

ſten Koniglichen Landesd urſtl.Obrigkeitlichen Amts gereichen, und
.dS GoOttes gerechten Zorn, uber Land und Leute, verurſachen; Die

Shouellanten, Schlager und Balger auch ihre, von Chriſto theuer er
Zkauffte Seelen, in augenſcheinliche Gefahr ſetzen, dabeneben auch,
dem gemeinen Beſten, groſſen und unerſetzlichen Schaden zufugen,
Sindem

manche

JugendJ

ſo tortin der beſten Blthe ihrer Jahre:
J c.

durch dergleichen Exceſſe, Ausfoderungen, Duelle, u. Rauff—

JN auch chau
offtermahls
die
auff Abademien ſtucirende

Jugend

in der beſten Bluthe ihres Alters
gzu groſſem Schaden des gemeinen Weſens, und zu
Wvetrubn

Andere aberumb das gemeine Weſen und das Vater

land wohlverdiente, oder demſelben nutz

sihrer Aeltern und Angehorigen,
wie auch diejenigen,

liche Perſonen,

Swelche Uns, dem Heil. Rom. Reiche, und Unſern Landen, mit ihrer
ZTapfferkeit, Experienee, und guten Qualitaten, ſo wohl in militair—
als civil. und andern Bedienungen, ſchon viel nutzliche und heilſame
SDienſte geleiſtet, ins kunfftige noch ferner thuen und leiſten konnen,

B



6 Churfl. Sachſ. Rönigl. Preüß.mit ihrem, und derer Jhrigen hochſtem
Schaden, auch wohl gar Verluſt
Seelen, vor der Zeit

freventlich und muthwillig
dahin geriſſen, weggeriſſen,

und auffgerieben
werden, werden.

auff alle moglichſte weiſe geſteuret, und unſere Lande mit Blut
Schulden nicht beladen, vielmehr davon befreyet werden mogen,
von ſelbſt erkennen, auch daher um deſto williger die ſchuldige bari S
tion zu keiſten, ſich in allwege zu befleißigen.

Und wie Und wie
S nun, der Hochſte GOtt, Uns, zu Handhabung Gottlicher und welt

NDlicher Geſetze, auff den Thron erhoben, Uns auch, aller Unterthanen
DLeben und Wohlfahrt, auff Unſer Gewiſſen gebunden,

Wir(auch )ʒʒugleich eriñert ſeyn, was vor unterſchiedene Verordnun
gen, Unſere in GOtt ruhende Vorfahren, darwider bereits geſtellet,
mmaſſen ChurFurſt Auguſtus, in der, Anno 1572. promulgirtent
LandesOrdnung bart. IV. in der oten und roden Conſtiturion;: ferg
ner, Unſer alter Herr Vater, ChurFurſt JohannGeorg der Erſte,

in einem de dato den 28. Jun. 1653. ergangenen general Patent, t
wie auch Unſer GroßHerr Vater, ChurFurſt JohannGeorg der
Andere, allerſeits loblichſten Gedachtnis, darauff in der, Anno 1661.
ausgelaſſenen PoliceyOrdnung Tit. g. und 7., nachgehends in de5
nen, dedato den 19. Jul. und 20. Septbr. 166 5. ausgerertigten Man-g6
daten, viel heilſamlich verordnet, und endlich aus ſolchen allen, eine?
allgemeine Sanction, wie nicht nur dieſes Verbrechen, auch andere
darinnen ausgedruckte Begunſtigungen und Exceſſe, zu beſtraffen,
ſondern auch dem Beleidigten, zugleich ſeine Ehre zu retten, de darog
den 5. Oct. 1670. publiciren, auch folgends de dato den 3. Mart.
1677. noch mehr erklaren, und die darinnen verordnete Straffe, auff?
das ſchimpffliche Karbatſchen, und Prugeln, extencren laſſen, ge
ſtalt denn, nicht minder Wir ſelbſt, unterm 24ten Maji. und 14. Jul. e
1703. in dem MargGraffthum oberLauſik, wider das unhofflichet
Umreiten, und andern Unfug, gemeſſene Verſehung gethan, aucht
daruber das Duell-Mandat Anno 1706. emanuiret,

Alſo haben Wir, Alſo wollen Wir,
nochmuhls,

nach reiffen und wohlgepflogenem Rath,
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und mit gutem Wohlbedacht und Wiſſem

aus aus
Koniglicher, Churund

TJandes- Landes
Furſtlicher Macht und Hoheit,

Vaterlicher Sorgfalt, der ſonderbahren
Nothwendigkeit vefunden,

Sedie, vormahln, ſonderlich n Unſers Chriſtſeligſten Hn. und Vaters
Roniglr. Majeſtat wider re freventlichen Duella und Balgereyen,

angezogene
ublicirte

Mandata, Edicta,
und Verordnungen,

theils, icht allein,
e. auff gewiſſe Maaße uff gewiſſe Maaſſe

iermit
a. zu wiederholen, theils zu viederholet, ſondern auch zu

mehrerer dererſelben
b. erlautern, auch Erlauterung,

q, ju aundern, zu vermehren, u. zu ſchaurfſen;

 Dieſes ewige, ſtetowo hrende Edict, wider alle verdachtige und un
grulaſliche Rencontres, Duella, RauffHandel und FriedensGSlo
Srungen, dergeſtalt promulgiret, auch dabey eine ſolche ewige Verfaſ
ſung und Keglement hierdurch gemachet haben, damit dergleichen
Zunverantwortlichem Unheil abzuhelffen, die Duella gantzlich auffge
Avoben, ein jeder auch bey ſeinem ehrlichen Namen, wohlerworbenen
Sdloire und gutem reymuth erhalten werden moge.

Gy νννννανναννναννSunmuakitun II.
Vermahnung: Die Trunckenheit und Vollerey,
als eine groſſe Urſach zum Duelliren, zu meiden, und hinge

gen aller Chriſtl. Erbarkeit und Tugenden ſich zu
beefleiſſigen.

Art. XUl.pr.  Dieweil auch die Erfahrung, und verſchiedene eragiſche und traurige
Scaſus, bezengen, daß durch das abſcheuliche, und ſo wohl in GOttes
ZWort, als auch in denen weltlichen Geſetzen, ReichsConſtitutioni-

BW 2
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Stous und Kriegs-Articuln, hochverbothene Laſter der Trunckenheit
Zund Vollerey, zum Ouell ren, Rauffen, und Schlagen, gar offt, und
faſt meiſtentheils, Anlaß und Urſach gegeben wird, Als wollen Wir,

zuforderſt. alle, und

einen Jeden Jede
Unſere chriſtliche Ehr und Tugendlie
bende Kriegsund Civil-Bedienten, und
insgemein alleUnſee Unterthanen, hiermit

zu einem erbarn, chriſtlichen, ſtillen, und tugendhafften Leben, wien
ſolches, einem rechtſchaffenen Manne und Chriſten wohlanſtandig.
einem wohl und loblich eingerichteten Lande nutzlich, und GOttes c
Gebothe, auch denen vorgeſchriebenen Geſezen gemaß,

lerinnert und
anzumahnen; ſermahnet haben;

Hingegen aber vor allem, was dem zu wider, als: uppigem Leben,
GottesrLaſtern, ichworen, fluchen, gewinnſuchtigem. und unzulaßi
gem Spielen, Schelt-Worten, argerlichen Diſcurſen; dann, vorg
ſchimpfflichem hinterliſtigen Nachreden, Beleidigung eines Andern, Be
mit Worten oder Gebarden, Bedrohungen, auch wircklichen That
lichkeiten, als: ſtoſſen, ſchlagen, mit der Hand oder Stabe, Stocke, B
Karbatſchen, Peitſchen, oder auf andere Weiſe, durch Handgemen

Vollſauffen, als welches wie an ſich

ge, Kencontres, und dergleichen, auch endlich dem formalen Duelli. 5
ren, inſonderheit

vor!vor
reinem ſo haßlichen und denen Chriſten

unanſtandigen Laſter

ſelbſt ſundlich und ſtraffbar,!
Swodurch zugleich Ehre, und Geſundheit, Leib und Seele, auf mehr

Sdenn beſtialiſche Weiſe, in Hazaret und auf die Spitze geſetzet wird,
welches auch einen Menſchen aller ſeiner Vernunfft und Sinnen be
Sraubet, und ihn einem unvernunfftigen Thiere gleich machet.

ernſtlich zu warnen,
Sſich auffs ſorgfaltigſte und fleißigſte zu huten. Jnſonderheit aber
Zhaben diejenige, ſtch, vor Andern, hierbey in acht zu nehmen, welche
Seden Trunck nicht vertragen konnen, und wann ſie ſich damit uberla
Mden, zu Querolien und Zanckereyen, geneigt ſeyn, und Urſach geben;

HDann ,vob zwar bekannt: daß in denen Rechten, zu Zeiten, und in



Zgewiſſen Fallen, die ubermaßig Trunckene, denen Jarioſis, ienten
Seantis, Wahn und Unſinnigen gleich geachtet, und die ordin- re
S Straffen, in ſolchem Anſehen, miritzret werden, So ſollen doch die
Zjenigen/ dergleichen

alſo ordentlich in keinem Verbrechen zu
Mitigation und

Linderung Linderung
der Straffe

nicht dienen, nicht zu gewarten,
noch ſich damit zu klattiren haben,

velche vorſazlich dieſes Laſter begehen, u.
ſich dadurch zu dergleichen Bruralitaten u.
unanſtandigen berbotenen Handeln, deſto
nehr aufmuntern und erhitzen.

ſondern vielmehr

als ob es vorſatzlich geſchehen, nach be
fundenen Uniſtanden, angonommen und

beſtraffet werden ſoll.
g88. 2. Dofern aber Jemand in dergleichen Exceſs unverſehener
und ʒzufalliger weiſe oder wohl gar, wider Willen und Vorſatz,

grverfallen, ſonſten aber darzu nicht geneigt ſeyn, ſondern vielmehr ei
Snen ſtillen und tugendhafften Wandel fuhren, auch uber dasjenige,
Siwas bey der Trunckenheit, und da er von ſeinen Sinnen nichts ge
Nwußt, noch ſich ſeiner Vernunfft recht gebrauchen konnen, vorge
Zoangen, eine recht hertzliche und ernſtliche Reue bezeigen, mit dem

swveleidigten auch vorhin keine Feindſchafft gehabt haben ſollte; So
kanzwar. auch/in dieſem Fall, der Delinquen nicht von aller Straf
Zfe befreyet ſeyn. Wir behalten Uns aber bevor, ſolche, nach Beſchaf
fenheit derer Umſtande, andern zum Exempel, zu ſcharffen, und, nach
Wvefinden, darunfer gnadigſt zu verordnen. (Dræf. in.) Als wornach

Damit Wir,bey Hindanſetzung und Ver
achtung dieſer Vermahnung und Ver

boths nicht bewogen werden mogen,die uebertreter alle Verbrechere

und wider dieſe Unſere ewige und heilſame
Conſtituntion handelnde muthwillige De-

linquenten,
mit denen nachgeſetzten, bey iederm Ver

brechen abſonderlich ausgedruckten

B 3
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Straffen, ernſtlich, un

unnachlaßig,

zu belegen,
und, dem beleidigten Theile, zu vollkom̃e
mener Sarisfaction zuverhelffen.

d
auffs harteſte,

und ohn alles Nachſehen,
abgeſtraffet werden ſollen.

Keiner ſoll den Andernbeleidigen
Beleidigte ſich rachen.

Auff daß nun dieſen Unſern veſten, ernſten
Willen, ſo wohl der Richter, als Beleidigt
cher, ſo viel deutlicher verſtehen, und niem
ſich zu entſchuldigen, Urſach haben moge.

So wollen
ordnen, und gebiethen Wir

hiermit und in Krafft dieſes, auf das
nachdrucklichite, und alles Ernſtes

allen und jeden, inſonderheit

Unſern hohen und niedrigen Hoff und
KriegsOiſficiers, Vaſallen, LehnLeuten,
Ccivil- und andern Bedienten, Schutz—
Verwandten, wie auch allen, die ſtch in

Unſern Landen auffhalten
und befinden

Fremden, Durchreiſenden, Studioſis, und
allen andern, wes Standes und Wurden

ſie ſind,
oder wie Sie genennet werden mogen,

niemand davon ausgeſchloſſen, daß keiner

noch, der

„und ohnveranderlichen

e, und denn, der Verbre
and mit der Unwiſſenheit:

Ari. J. Dieſemnach und Anfanglich

ordnen und gebiethen Wir,
aus bochſter Konigl. ChurFurſtlr. Lan
desObrigkeitlicher Macht

auffs ernſtlichſte,

daß Niemand von
Unſern hohen und niedrigen Offcirern,
Hoff-und ECivil. Bedienten, Valallen,
LehnLeuten, Unterthanen, Einſaſſen
oder andern, die ſich in Unſern Landen
auffhalten,
wie nicht weniger
Fremden, Durchreiſenden, Stucioſis, und

allen Andern, wes Standes und Wurden
die auch ſeyn,
mochten,

den Andern, mit Gebarden, Worten, oder euen Andern, mit Minen, Worten, oder
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Wercken, beleidigen, That, beleidigen,

Zoder angreiffen, noch denſelben, es ſey in Geſellſchafft, oder ſonſt, mit
Sgrobem Schertz, unziemlichen Gebarden, oder auf andere Weiſe
Sſchimpfflich antaſten, oder verunglimpffen ſolle; Sondern wir wol
Slen, daß ein jeder friedlich und beſcheidentlich mit ſeinem Naheſten
Juberall umgehen, und ſich, zu ſeinem eigenen Beiten, Sicherheit, und
Sconſervation, eines geruhigen Lebens und der Einigkeit befleißigen;
rEiner auch dem andern den Reſpeci, ſo Jhm, wegen ſeines Standes
Zoder Amts zukommt, ohne einige Schmalerung und Abbruch, geben
Zſoll; Dieweil es ſo wohl die Chriſtliche Liebe, als die wahrhafftige

S uaximen der Ehre erfodern, daß ein jedweder alles, was zu Beybe
Zhaltung der gemeinen Tranquillitat und menſchlichen Societat, wie
auch  zu Verhutung aller Qrerellen und daraus entſpringenden
ZThatlichkeiten, beytragen, was in ſeinem Vermogen iſt; Die Er
Zfahrung auch bezeuget, daß diejenigen, ſo dergleichen unzulaßliche
Handel anſtifften, und nicht ruhen konnen, biß ſie ihren Naheſten,
Zja wohl die allerbeſten Freunde, aus vergalletem und boßhafftigem
D Gemuthe, collidiren und zuiamenhetzen, keines genereuſen und auff
grrichtigen Gemuthes feynd, iondern, weil ſie ſich gemeiniglich nur auff
Zgreſſen, Sauffen, Spielen, und ein liederches Leben begeben, und
Nineapable ſeynd, dem Vaterlande einige erſprießliche Dienſte zu er
Sweiſen: Als ſuchen ſie nur andern, ihre offt ſauer erworbene Ehre
Dund guten Namen abzuſchneiden, und ſie in allerhand Ungluck und
echaden, ja wohl gar um Leib und Seele zu bringen.
Seaart. I. Nicht weniger iſt Unſer erniter Wille, daß alle diejenige, ſo ei
rniger Maaſſen, entweder durch Minen, Worte, oder Thatlichkei
Sten, in Unſerm Konig-Reiche und Landen,

und der Beleidigte, ſich nicht beſchimpmet zu ſeyn vermeinen, ſich nicht
geluſten laſſen ſollen, deßfalls

ſelbſt rachen oder
eigenmachtige

Latisfaction nehmen, Satisfaction zu nehmen,
noch Uns, in das, von GOtt anverkrauekle

RachSchwerdt zu greiffen,
ſondern ſvndern

Wir, als die Hoheſte, ihnen vorgeſetzte LandesObrigkeit, wollen da
Ahin ſehen, daß ihnen zureichende Satisfaction wiederfahren, und ſo
wohl ihre Ehre und guter Name, als ihre Perſon, Haab und Guth,
Xungekrancket und ohngeſchmalert erhalfen, gerettet, und vindiciret
Xwerden moge.
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ſich, an der, ihme, in dieſem Mandate, zu Reparation ſeiner Ehre, ge
ſetzten Maaſſe, begnugen laſſen ſolle.

2

Sunmuakxitunm IV.

Vom Unterſcheid derer Perſonen, ſo wohl auf
Seiten des Beleidigten als des

Beleidigers—
S. 1. Die unterſchiedlichen Falle nun, eigendlich zu bemercken, So
iſt zuforderſt, ſo viel die Verlaumdung und Beſchimpffung, mit Wor
ten und Wercken betrifft, ein Unterſcheid unter denen Perſonen*
ſelbſt zu machen: Und iſt dahero dasjenige, was vom nachfolgenden
2zn s.an, biß auff und mit den 15den diſponiret zu finden, bloß vonk
ſolchen anzunehmen: welche auf beyden Seiten, ſo wohl des Belei

digers, als Beleidigten,
Ar IV. Er ſey

enktweder
KriegsHoffroder eivil. Bedienter,

von Adel Adelich,
und Rittermaßigen, auch

hobern Hohes
ooer ltnStandes, Sliandes,
oder Unadel

c(worunter auch Unſere und Unſerer Vet
tern keLbden, wirckliche und andere Ra I—the zu verſtehen) Einhelmiſcher oder Fremder, weil Sie in

unſern Lauden ſind, darunteringleichen bey der Milits auch die von der Milits

ſo wohl alle in wircklichen Dienſten ſte
hende, als auch

honoſte dimittivte OberOffieiers, bin honeſte dimittirle OberOtteirer, biß
auf den Adjutanieß, Cornett undFandrich auf den Adjutanten, Cornettu. Fandrich,

ineluſive
begriffen,



ſo lange nicht die dimittirte, gemeine Bur ſo lange Sie keine gemeine Burgerliche
gerliche und BauerNahrung treiben. jund BauerNahrung treiben.

 ë  ο ë  ο Ú  Êο 1ÒÌ [î  ο  ο J O
Summakium V.

Welcher geſtalt, unter hohen Perſonen, heimliche
Verlaumdung zu beſtraffen:

S. 2. Jm fall nun, einer, dem Andern, von dergleichen Perſonen,
heimlich und in den Rucken, in ohnzulaßiger Abſicht, wider die War
heit, ohne gnugſam habendes Fundament, nachreden, deſſelben gu-
ten Namen und Leumuth mit einem Schand-Fleck, hinterliſtig ber
ſchmitzen, und denſelben zu verunglimpffen, ſuchen wurde, derſelbe ſoll, æ
und zwar das erſte mahl, dem Beleidigten, es abbitten, und einen of:
fentlichen, iedoch ſeinen Ehren unſchadlichen Wiederruff thuen; Es*
ware dann die Beleidigung allzugroß, welchenfalls auch lnfamia de. X
clariret werden ſoll. Do Er aber, uber dergleichen Laſter ſich fer
ner, es moge gegen und von eben ſelbigen, oder andern Perſonen, ge*
geſchehen, vetreten lieſſe, nebſt der gevrdneten Abbitte und Wieder-
ruff, nach Gelegenheit derer Umſtande, mit 1. 2. 3. biß 4monatli
cher Gefangnis beſtraffet, und wenn er ſich in Güte nicht beqhemet,
ebenfalls mit GefangnisZwang, ſo lange, biß es erfolget, darzu, bey
Waſſer und Brodt angehalten werden; Welche Straffe des Unge
horſams auch bey denen andern Fallen, da Abbitte und Wiederruff:
ſich findet, beobachtet werden ſoll; Und, wenn er, auff Erfordern, e
vor dem Richter ſich nicht perſonlich ſtellen will, ſondern, der beſche
henen Ladung ungeachtet, ungehorſanilich auſſenbleibet, wird Er, ſo

fort zur Hafft gebracht.

Ü  οë  ο Ú  ë  ÌöSumnmanluxnV.I.
Straffe derer, zur Beſchimpffung gereichenden

Geberden und Worte, auch Verbal-
Injurien:

XArt. XI. pr. Dieweil auch dieſes unſer heilſames Edie nicht anders zurkuecu-
*tion gebracht werden kan, es werde dann denen Laſis, und welche an ihren

C
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unanſtandigen, honiſchen, zur Beſchimpf

Churfl. Sachſ. Kðnigl. Preuß.xEhren u. Perſonen verletzet, gebuhrende Sarislaclion verſchaffet, Wir

x auch darzu nicht allein von Selbſten geneigt ſind, ſondern Uns auch,
xKrafft tragenden hohen Konigl. LandesFurſtl. Amts, dazu allerdings
Xverbunden erachten; Als ſetzen, ordnen, und wollen Wir:

Daß, alle lnjurien,
g. z. Wurde ferner einer den andern Sie mogen

mit mit

fung gereichenden
Minen und

Gebarden und Gebarden,
Schimpff-und Schelt

Worten, auch Verbal-Injurien, Worten
Sie haben Namen wie ſie wollen,

augreiffen, egangen werden,
derſelbe ſoll dem Beleidigten, eine

nachBeſchaffenheit des Verbrechens und
Umſtande, entweder durch mundliche oder

chrifftüche
offentliche

Abbitte Abbitte,
und Erklarung, des Jnnhalts

 XIch w. w. bekenne hiermit: daß, mit meinen unbedacht
zZ *ſamen und ſtraffbaren Gebarden, (Worten) N. w. grob—
æAlich beleidiget; Wie ich nunzu Erduldung (Anhorung)
Z *aleichmaßiger injarien, mich ihm billig darſtelle, Als

S xhitte zugleich mein unverantwortliches Beginnen mir
ZZSöu verzeihen; und, weil Er, dergleichen mir anzuthun,
sZ ꝓaits Generofſitat unterlaſſen, So will mich ſchuldigſt
Sadafur bedancket, und dahin erklaret haben daß ich wenn
Z xich an ſeiner Stelle geweſen, mich williglich mit gleich
 xmaßiger Satisfaction, begnügen laſſen wollte;
ZSleiſten und thuen, auch mit vier biß ſechswochentlicher Gefangnis,
San einem Orte uber der Erden, beleget werden. Waren auch die
SeSchimpffWorte und Expreiſſiones derer Injurien hart, grob, und
ſehr empfindlich, wobey auch die Dignitat, oder ſonſt den Unterſcheid
Nderer Perſonen zu ſehen, auff ſolchen Fall, ſoll, c. nach Gelegenheit
Nderer Umſtande,



b. bey Erſtattung der Abbitte, (wobey denn auch
offtmahln

9 a der Beleidiger, ſich, der loſuriante, ſich,
imoffentlichen Gerichte,

d, ſelbſt Lugen ſtraffen, oder gar
auffs Maul ſchlagen, auffs Maul ſchlagen muß)

Soder Entſetzung der Charge, Geld-Buſſe, Gefangnis, oder Landes—
gz Verweiſung, auch Verbietung des Degeus, wenn es ein Edelmann

gziſt, geſtraffet werden ſollen.und, da ein ſolcher, ſich deſſen verweigern wollte, der ſoll, ſo lange, biß

er dißfalls Gehorſam leiſtet, in harterer Gefangnis enthalten, und
die xeit, ſo er deßhalb ſitzet, keineswegs zur Compenſation auff ob
geſatzte Straffe, mit eingerechnet werden. Wurden anch gantze Col.
legia und Richter, zur Ungebuhr, ex Cavilſarione und Columnia, inæ
supplieatis, Satzen, oder ſonſt wider die Warheit, angegriffen wer2*
den; So ſoll, nach ereignenden Umbſtänden, eine noch hohere undx
lanagere GefangnisStraffe, als hier geſetzet worden, wider die Verr

brechere erfolgen.οÙÑοννÑ. ον ν οë ον à ον  οà  ο ν: ν  ο [ν οë ονêν ονê ον  οö
Sumnuaxkluu VlII.

Wenneiner, ſeinen vorgeſetzten Obern auf der—
gleichen Art beleidiget:

g. 4. Vergienge ſich einer, gegen ſeinen vorgeſetzten Obern, daß Er
dieſen, mit Worten, Lugen ſtraffen, oder Gebarden, ehrenruhrig, in
tuitu Officii, beleidigte; derſelbe ſoll, nach geleiſteter Abbitte und
Wiederruff, ſechs Monat lang, Gefangnis ausſtehen, anch, nach Be
finden, gar von ſeinem Dientt entſetzet, oder doch wenigſtens, auff die
Zeit des Arreſts, der Beſoldung verluſtig werden. Bey Militair.
Perſonen aber, bleibet es beh demjenigen, was in Art. itl. Unſerer

A

g. J. Solte aber ein Hoherer und Vorgeſetztor, denjenigen, ſo unter

C 2

Wenn rin Oberer, ſeinen unter ihm ſtehenden
beleidiget:
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ſchulden, lort thuen, und mit Worten ehrenruhrig antaſten; Der
ſoll zur mund- und ſchrifftlichen Ehren-Erklaurung angehalten wer*
den; Mißbrauchete hingegen einer ſeiner habenden Autoritat der-
maſſen, daß es, zur Bedrohung mit der Hand, des Prugels, oder
werffen, iedoch ſonder Thatlichkeit, kame, Alsdenn ſoll Er, uber zuæn
thuen habende mund und ſchrifftliche Ehren-Erklarung, ein Jahr
von ſeinem Amte ſuſpendiret ſeyn; Jedoch iſt dabey vornemlich auff.k
die Condition derer Subalternen mit zu reflectiren, und, nach deren
Beſchaffenheit, die Straffe in etwas zu mildern.

Doyh öh  αöα öúν  οναα αα νν α οαν
Bedrohung mit der Hand, Prugel, Degen—

Zucken, und dergleichen:

ſ.6. Unterſtunde ſich aber ſonſt Jemand
den Andern mit der Hand, oder Prugel,
DegenZucken, und dergleichen, als ob er
ihn ſchlagen, werffen, oder ſonſt, beleidi—

gen wolte, zu bedrohen, derſelbe ſoll,
nach vorhergehender mundund ſchrifftl.
Abbitte, ein Jahr im Gefangnis enthal

ten werden.
xund ehe nicht heraus gelaſſen
Xfentliche Abbitte gethan, und

Art. Xl. ſir. Jngleichen iſt unſer Wille,
daß, wenn Jemand dem andern,
mit der Hand, und Prugel

drauet, derfelbe ſoll

ein Jaht im Gefangnis ſitzen,
werden, biß er dem Beleidigten eine of
daneben eine GeldBuſſe, pro ratione

Circumſtantiarum, modo ſacultatum. erleget haben wird. O
i

Sumumakium X.
Beſchimpffung mit Worten, und D rohen, in

des Beleidigten Hauſe:
h. 7. Begabe es ſich, daß einer zu dem Andern ins Haus kame, und
denſelben entweder ſo fort, oder auff eine, von ihm ſelbſt, nicht aber

von dem Beleidigten, darzugegebenen Veranlaſſung, vorſetz
lich, mit Ehrenruhrigen Worten und Verbal- injurien be



leidigte, Der ſoll, alles Einwendens ungeachtet, zur offentli-—
chen knienden Abbitte und Wiederruff angehalten, und, ein halbæ

Jahr, mit Gefangnis angeſehen; Wenn aber die lnjurien gar zun
hart, die Atroertat mit einjahriger Gefangnis, uber die Abbitte und æ

Wiederruff, au
mit zwey Jahrwie ſolche in folgendem gyho beſchrieben,

Wdeor tο

ch, do es zu einer Bedrohung, wie vorſtehet, geriethe,*
Gefangnis, nebenſt kniender Abbitte und Wiederruff,

beſtraffet werden.

Sumnmaklunm XI.
Schlagen m

g. 8. Wer mit der Hand ſchlaget,

dem andern etwas nach dem Kopffe wirf
fet, oder, es ſonſt auff andere

dergleichen
weiſe, zur Thatlichkeit

kommenluaſſet,

b. wenn er durch gleich unmittelbahr

vorhergehende

—46
darzu veranlaſſet und gereitzet worden,

a. derſelbe ſoll,

c. dreh* Monate,

auſſer dem aber,

ein gantz Jahr mit Gefangnis beleget,
C

it der Hand, Werffen und der—
gleichen Thatlichkeit:

ODofern es aber gar zu Thatlichkeiten
und groben real. Injurien, als in ſpecie: zu
Handſchlagen,
und Ohrfeigen,
nach dem Kopffe werffen, und

dergleichen,

ak me,ſt ein Unterſcheid zu machen: ob ſolche
real-Injurien in Calore rixæ, und etwa,

auff vorhergegangene Veranlaſſung und

Schelt-Worte,

kugen heiſſen, oder dergleichen,
jemand gegeben worden;
welchemfalls derjenige,
ſo zu ſolchen real Injurien geſchritten,

drey* Jahr
lang gefangen ſitzen ſoll:
Wo aber dergleichen Urſachen nicht vor—
hergegangen, Sollderjenige, welcher die
Ohrfeige, oder den Schlag, vorſetzlicher
Weiſe mit der Hand gethan,
vier Jahr gefangen ſitzen,

3
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Xund ſolche Zeit precile gehalten, auch, auff des Beleidigten ſelbſt,
Feigene Vorbitte, nicht verringert werden, es ware dann, daß der

Beleidiger, fur das letzte Jahr, eine namhaffte GeldBuſſe zahlen
Iekonte und wollte; deren Vetermination Wir Uns vorbehalten.

und ſo lange von ſeiner Charge oder Function, mit Einziehung der
ſonſt zu genieſſen habenden Beſoldung, ſuſpendiret; Derjenige æ
aber, ſo es gar mit einem Stabe, Karbatſche oder Peitſche thuet,
mit gedoppelter Straffe, nach Unterſcheid der angemerckten Be
ſchaffenheit, beleget; 1

Hierüber auch, Vorhero aber,
in beyden Fallen,

der Beleidiger, ehe er ins Gefangnis ge und ehe der Beleidiger ins Gefangnis ge
bracht, bracht wird,

dahin angehalten werden, ſoll derſelbe ſchuldig ſeyn,

daß er dem Beleidigten eine Abbitte,
e. ſchrifft- und mundlich

auff folgende weiſe kniend
leiſte f. ſich erklaren:

5 Jch N. w. bekenne hiermit:
Zdaß ich d. N. mit meinem  auff g. daß er

unbeſonnene unbeſonnener
1. brutaliſcher

z hnnnnn wele leluelhiagen,
Wie ich nun, d. dabeneben auch,

S a. in bræſents einiger Vornehmen
J Perſonen,Z zu Empfahung gleichmaßigen d. zu Empfahung gleicher Schlage

Tractaments, und lnjurien/mich ihm billig darſtelle; e. vom Beleldigten, ſich zu olleriren;

Alſo bitte ich zugleich, k. mit Bitte,
mein unverantwortliches Be der Beleidigte mochte es
Z ainnen, und ihm angethanes Un ihm vergeben,

recht mir zu verzeihenz und, was pasſiret vergeſſen;
Und, weiln Er, dergleichen Mir anzuthun aus Gonerolitit



unterlaſſen, So will ich mich ſchuldigſt dafur bedancket,
und zugleich erklaret haben: daß, wenn ich an ſeiner Stel-e
le geweſen, Mich williglich, mit gleichmaſſ igem Abtrag, be
gnugen laſſen wollen.
Stunde aber, der Delinqvent, in keiner Charge oder Function, X
ſoll das Gefangnis ebenermaſſen in allewege verdoppelt werden.

ꝓDabey auch, wegen ſolcher eigenmachtig genommenen Satisfaclion,
keine Keparation, weiter zu hoffen haben.

drd hn Oedh de  idlcd olgd  Soed. go idsd: lgdn

Sumuakiunm XII.
Wenn die Injurien an einem privülegirten Orte

geſchehen; und welche Orte darunter
zu verſtehen:

ſ. 9. Waren, dergleichen real Injurien, an einem privilegiirten Or:x
te (worunter ſonderlich Unſere ReſidentsHauſer, allhier, und ſonſt,
die, von Unſerer Vettern LLLbden, bewohnte Schloſſer, oder, wo
wircküch HoffLager gehalten werden, ingleichen die Cantzeleyen und
andere Hauſer, wo Unſere und Unſerer Vettern LLebden RathsCol.
legia ihre Seiſliones haben, und ubrige ordentliche Expeditiones tracti·
ret erden, nicht weniger die Kirchen, derer Vniverſitaten Auditoria,
AmtsLand und Rath Hauſer, auch andere GerichtsStellen ec. zuæ
verſtehen) geſchehen; Soll die Straffe, ſo viel das Gefangnis ber
trifft, nach vroportion des Orts, und deſſen Conſideration, umb einen
vierdten Theil, oder mehr, orhohet, und, wenn der Burg-Friede geett o
brochen u. viohret, hieruber noch die rechte Hand abgehauen werden.

Sumuasktun XIII.
So es in des Beleidigten Hauſe vorgegangen,

und der Haus-Friede gebrochen worden:
s. 1o. Geſchahe es aber in des Beleidigten Wohnung, auff ſolchenak

Fall ſoll die, im 5. 8. nach Unterſcheid derer Umſtande geſatzte Straf t
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fe, ſo viel das Gefaugnis betrifft, umb die Halffte ſteigen; allermaſ*
ſen auch durchgehends dergleichen Erhohung, derer, auff alle anderen
noch hartere Falle und Thatlichkeiten, geſetzten Straffen, wenn dere
HausFriede dadurch zugleich gebrochen, zu beobachten iſt.

Sumnmakitunm XIV.
Wenn der Beleidigte wieder ſchlagt:

F. 1x. Wurde Einer, dem Andern, Hand oder FauſtSchage ge
ben, und der Beleidigte ſchluge jenen wieder, uff gleiche Art, So ſollæ
dennoch der erſtere, als Augretlor, die im S. g. auff die, daſelbſt ent
haltene Falle, determinirte Straffe leiden; der andere aber doch
nichts deſto weniger, wegen genommener Selbſt-Rache, und Hind
anſetzung der Richterlichen Hulffe, mit vierzehen Tage Gefangnis be
leget; auch der Beleidider, wenn die Selbſt-Rache nicht erfolget,
nichts deſto minder, wie ſonſt, beſtraffet werden.

Wurde hingegen Falls es aber,
Dieſer, Jenen, u. zwart in continent, mit!
einem Stock, Karbatſche oder Peitſche,zu Peitſchund Stock Streichen und

So ſolllAlsdenn foll

ſchlagen, dergleichen kame,
oder auch eine Verwundung zufugen;

Xgleicher geſtalt der Unterſcheid gepauten worden: Daß, wenn ſolches
xin Calore Rixæ. und arh emnranaenen Hand und zxauſtSchlagen
xfurgiengen, derjenige, welcher ſolcher geſtalt zu erſt ausgeſchlagen, ein

xJahr, und,
d ſlb dJ J erene, erdie Peitſchund StockStreiche in con-

tinenti drauff gegeben,
wegen des wegen

hieruber gebrauchten mehrern
Exceſſus Exceſſus,

in der Defennon.
drey Monat Gefangnis leiden; zwey at Jahr gefangen ſitzen,

Die Abbitte aber, in beyden Fallen, ge- und, veede ſonſt keine weitere Satisfa-
geneinander gantzlich weggelaſſen; Auon von einander zu prætendiren haben

ſollen.
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Jedoch, unter ihnen, vor denen Richtern,!
eine chriſtliche Verſohnung, mit Abge

xWenn aber jemand, den Andern, uff dergleichen Art, mit Peitſch und
bung derer Hande, vorgenom̃en werden.

StockStreichen trackirte, ohne daß er immediate vorher, von dem
xAndern geſchlagen worden, Alsdenn ſoll Er vier Jahr gefangen ſi
Attzen, und nicht eher auff freyen Fuß geſtellet werden, biß er dem Be
xleidigten, wie kurtz vorher gemeldet, um Verzeihung gebeten.

Sumumaktunm XV.
Fkeberfall mit dem Stocke, Karbatſche, Prügeln,
und dergleichen, ſo wohl von kinem, als von mehrern;

25

auch entweder vorwarts, oder hinderwarts:

8. 12. Wurde ferner Jemand, mit
dem Stocke, Karbalſche,

und dergleichen,

aus gutem Vorbedacht, den Andern,
undverſehener weiſe,

zu überfallen, und

zuſchlagen ſich unteritehen,

Derſelbe ſoll,

nebſt ietztgemeldter knienden Depreca
tion ſeiner Ckarge, ſo er deren eine hat, ſo

fort gantzl. verluſtig ſeyn; und, uber dies,
zu vierjahriger Gefangnis,

Doferne aber Jemand, mit
J

J

præmeditate, einen Andern,
unverſehener weiſe,
oder mit ſeiner Avantage,
zu uberfallen, und

damit
zu ſchlagen ſich unterſtunde,

So ſoll ſolcher
lnjuriam und Freveler, wenn er den Be
leidigten von forn attaqviret,

zu funffjahriger Gefangnis,

darinnen er, ein halbes Jahr, nach ſeiner LeibesConſtitution, perg;
intervalla, mit Waſſer und Brodt zu ſpeiſen; Hatte er aber keinen
Charge, nebſt der Abbitte, zu zweyjahriger langern Verhafft, dar
innen ihm, das erſte halbe Jahr, gleichfalls nur Waſſer und Brodtr
zu reichen,

D
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verurtheilet werden. iverdammet werden.

ſ.rz. Geſchahe der Anfall mit dem Stocke, Wo aber der Anfall mit dem Stocke,
oder Karbatſche!

und einer thate es allein, es ſey von einem allein;

von hinderrucks, von hinden, geſchehen ſollte,

So ſoll der Freveler ſeine lunctios einbuſſen, die vorgedachte knien8

de Abbitte thuen, und ſechs Jahr im Gefangnis ſitzen, mit Waſſer?
und Brodt ein Jahr, vorherſtehender maſſen, geſpeiſet; bey demje
nigen aber, der keine Charge hat, die Straffe, nach Proportion dest
vorhergehenden Artienls, vermehret werden; Maaſſen, ſolche Er5
hohung, auch bey denen ubrigen Fallen, allenthalben zu beobachten.
5. 14. Waren aber mehrere beyſammen, Oder, wenn er mehr Leute bey ſich gehabt,

die den Angriff thaten,
So ſollen X ſie insgeſambt, Alsdenn ſoll  der Beleidiger,

(ehe und bevor er auff eine Veſtung ge
bracht wird)

nebſt Verluſt der Chargeand Leiſtung der knienden Abbitte, kniend, dem Beleidigten Abbitte thuen,

xund gewartig ſeyn, eben dergleichen Schlage, als er ihm gegeben, wie

R der von demſelben zu empfahen, auch ihme demuthig dancken, wofern
er ihm ſelbige nicht geben ſolte, wie es wohl in ieiner Macht ſtunde;
 Dabeneben, ſoll der Injuriant und Beleidiger, ſo wohl mund als
*ſchrifftlich, ſich erklaren: daß er den Beleidigten, unbeſonnener und
Ahrutaler weiſe, tracliret, mit Bitte, ſolches u vergeſſen, und ange
xhangter Erklarung: daß, wann er an ieiner Stelle, er ſich, mit eben
ꝓ dergleichen Satisfaclion vergnugen wolte;

wann es vorwarts, zu funffjahriger, ſo es
aber hinterwarts geſchiehet,

zu  ſiebenjahriger auff Sechs Jahbr,
in eine abgelegene Veſtung, gebracht,
und daſelbſt

Gefangnis, gefanglich
darinnen ſie, anderthalb Jahr, mit Waſſer

und Brodt, auff obige Art, zu ſpeiten,
eondemniret werden. gehalten werden.
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Sunmaanrium XVI.

Prugeln, oder Karbatſchen, durch ange—
ſtellte Leuthe:

ſ. 1. Lieſſe Einer, den Andern, durch angeſtellete Leute, vhne Unler
ſcheid, ob es die Seinige, oderefremde, waren, prugeln, oder karbat*
ſchen; Derſelbe ſoll nimmermehr zu einer Charge gelaſſen, und, nebſt
denen, ſo deſſen Befehl vollbracht, mit achtjuhriger Gefangnis, biu
nen welcher Zeit, ſie ſamtlich, die zwey Jahre, nichts, als Waſſer
und Brodt, jedoch ebenfalls mit dem, ſchon angemerckten Unterſcheidk
der Zeit, bekommen ſollen, angeſehen; und denenjenigen, ſo ſich, gar
umb Gewinſtes willen, darzu gebrauchen laſſen, hieruber noch, Naſen

und Ohren, abgeſchnitten werden.

Sunmumakium XVIlI.
Der Belieidigte, ſoll die voms“n Gpho angezeigete

Thatlichkeiten ſelvſt behorigen Orts, angeben:
g. 16. Weiln auch die, vom gten Soho incluflive angezeigete That
üchkeiten (wobey wir doch, das Schlagen mit der Hand, auff gleich n
immednate vorhergehende lnjurien oder andere Beleidigung, in Ere
wagung der Schwachheit menſchlicher Affeclen, allhier in ſo weit exi

muiren) ſehr hart, und von ſolcher Beſchaffenheit ſeynd, daß daraus x
Mord, und anderes groſſe Ungluck leicht entſtehen kan, auch die Secu.
ritas publieca ſelbſt dadurch lædiret wird; So ſoll der Beleidigte, wenn
auch gleich unter ihnen eine Chriſtliche Verſohnung allbereit vorge
gangen ware, dennoch, und damit dem publico daraus kein Nachtheil
erwachſen, auch derſelbe, auf eine und andere Art, zu einer unzeitigen
Remiſſion der offentlichen Abbitte, und Verſchweigung der That, x
nicht genothiget werden moge, bey Vermeidung eiuer unnachbleibli
chen Straffe, von zwey biß drey Monat Gefangnis, gehalten ſeyn,
das, an ihm ausgeubte kactum, gehoriges Orts, anzugeben, und iſt ſo
dann, der Verbrecher, nichts deſto weniger die g. 8. enthaltene kniende
Abbitte, dem Beleidigten, do auch gleich derſelbe ſolche nicht verlan
gete, annoch zu leiſten verbunden, auch die, auff einund andern Fall,
vorhergeſetzte Straffe, an ihm zu vollnſtrecken.
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Sumumasttunm XVIll.

Ben geringern lnjurien aber, wird deſſelben
Denunciation, nicht erfodert.

S. 17. Beſtunden aber die injurien nur in Worten, Gebarden, und
Bedrohungen, wie vom 2n biß 7den Sphm. incluſive angemercket;
oder, es wurde, auff immediote vorhergegangene Beleidigung, nur
mit der Hand geſchlagenz So iſt zwar eine Privat- Vergleichung unx
ter denen lntereſſenten, nachgelaſſen, und der Beleidigte das hactum
ſelbſt anzugeben, eben nicht verbunden; Es fallet auch ſodann die,
gpho z. exprimirte Abbitte hinweg; Nichts deſto minder aber blei
bet doch dem Richterlichen Amte, wenn die vorgegangene Begunſti
gung ſonſt kund wird, die Beſtraffung, auff Art und Weiſe, wie ob
gemeldet, allerdings vorbehalten.

cανÚονναονανννννανααSumumakium XIX.
Straffe derer, im 1 ſpho benannten Perſonen,

wenn ſie andere darunter nicht begriffene/
beleidigen, v. v.

Sg. 18. Wie nun aber, dieſes alles, was vom 2n ſphoan, biß den
15den Sphim incluſive, vorherſtehend, dispöoniret worden, oben allbe
reit angezeigter maſſen, nur allein auf ſolche Perſonen zu applieiren,t
die in dem rſten Soho bemercket ſeyn, wenn nemlich dergleichen unk
ter ihnen ſelbſt vorgehet (geſtalt denn dasjenige, was ſSpho 16. und
17. enthalten, univerſal ſeyn, und Jedermann verbinden ſoll) Alſo
haben ſich zwar auch dieſelbe, gegen Andere, die darunter nicht begrif
fen, ebener maſſen aller Beleidigung, und ſonderlich der Thatlichen, in t
allwege zu enthalten; Jm fall aber dennoch ſolcherley geſchehen. moch
te, So ſoll, die Entſcheidung, nach Anweiſung der Chur-Furſtl.
Gachßl. PoliceyOrdnung de Anno 1661. Tit. V. 5. 1. 2. 3. und Tit.
Vii.s.8. immaſſen denn der Junhalt ſelbiger Diſpoñtion, auch in de
nen Lauſitziſchen MargGraffthumern, zu beobachten, und zwar al
ſofort ohne broeeſs und weitle ufftigkeit, von derer Beleidiger, unten
benannten Richtern, erfolgen. Was aber bey der Milits, zugelaſſener x
weiſe bey dem Commando geſchiehet, iſt, unter die hier exprimirte
Falle, nicht zu ziehen.
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S. 19. Wurde aber Einer, der nicht unter die S. 1. enthaltene Perſv
nen zu rechnen, einen, von dieſen darinn bemerckten, auff obbeſchriebex
ne Art, mit Verleumpuug, Gebarden, Worten, und verbal lnjurien
angreiffen, oder auch gegen demſelben einer Bedrohung ſich unterx
nehmen; So iſt gleicher geſtalt bey des Delinqvenien ordentlichen
Richter, nach dem Jnnhalt angezogener Policey-Ordnung dict. Tit.&
V. S. 2. 3. 6. und l'it. VIl. S. 8. durchgehends, und alſo auch in de*
nen MargGraffthumern ober und nieder-Lanſitz, ſchleunig zu ver

fahren, und der Uebertreter, nebſt Abſtattung einer gnuglichen Abbit n
te, auch wohl Wiederruffs, welches beydes die Richtere, nach Be

It

4

J

ſchaffenheit derer Umſtande und Perſonen, zu determiniren und vor*
zuſchreiben haben, mit 3. 4. biß 6. Monatlicher Gefangniß, auch wohl
eine zeitlang bey Waſſer und Brodt, oder zeitlichund ewiger Landes
Verweiſung, StaupenSchlagen und Veſtungs-Bau, zu beſtraffen.
Bey verubten Thatlichkeiten aber, ſoll derſelbe, nicht nur die Abbitte n
kniend leiſten, und ſeiner hunction, do er dergleichen hat, gantzlich ver*
luſtig ſeyn, ſondern auch, nach Gelegenheit, mit noch harterer Ge
fangnis beleget, und, nach Unterſcheid derer Perſonen, ebenfalls zurn
Staupe geſchlagen, und hieruber, nach Befinden derer mit einlauf

J

fenden dircimitantien, auff 3. 6. biß 10. Jahr zum VeſtungsBau
E

ſ

gebracht werden.
J

—d— 2

Sumumakium XX.
Wenn, weder Beleidiger, noch der Beleidigte!

zu denen pho ree bemeldten Perſonen
gehoren:

J

ſ. 20. Was hiernechſt ſolche Perſonen unter ſich belanget, da zu beh

J

J

den Theilen, ſo wohl der Beleidiger, als Beleidigte, zu denen, in mehrt
beruhrtem 8 1. bemeldeten, nicht gehoren, Haben dieſelben, die Erorte
rung und Satisfaction, wegen derer unter ihnen, gegeneinander entX
ſtandenen verbal. und real· Injurien, bor ihrem ordentlichen Richter,
nach Anleitung der Diſpoſition offtberuhrter PoliceyOrdnung, wel
che ebenfalls auch hierunter, in denen kanſitziſchen Landen, ſtatt haben
ſoll, zu gewarten.

D3
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Sumnmakium XXI.

Wenn es Weibs-Perſonen betrifft.
8. 2t. Und eben auff dieſe Weiſe iſt es auch zu halten, wenn ſich voü,
mit, und gegen Weibs-Perſonen, oder auch unter dieſen ſelbſt, wort
oder thatliche Injurien ereignen mochten; Jumaſſen denn, ſolchen
falls, das beleidigende Theil, beyderley Geſchlechts, ohne Unterſcheid
des Standes oder Condition, Sie, oder die Jhrige, mogen zu denenk
im S. 1. benjembten Perſonen zu ziehen ſeyn, oder nicht, dem andern*
Beleidigten, vor jenes ordentlichem Richter, gebuhrende Satisfaction
zu leiſten, auch dabey, zulangliche Beſtraffung zu leiden, nach Jnnhalt
der Policey-Ordnung, ohne Geſtattung einiger Weitlaufftigkeit, ge
halten ſeyn ſoll.

behor iolo ioον fνο fνο vο fο fνο ονο ναο vνον
Sunmnmakilunm XXII.

Auffhebung derer weitlaufftigen Injurien-Pro—
ceſſe und wie dennoch bey vorgegangenen Beleidi

gungen, zu verfahren:
g. 22. Nachdem aber Endlichen, und weil

bißanhero
die Erfahrung bezeuget, daß bey denen

nachgelaſſen geweſenen

unterſchiedenen Arten
derer rechtlichen InjurienKlagen,

zum offtern recht vorſetzliche und erzwun
gene vexæ gemachet, von boſen, ungewiſ
ſenhafften und eigennutzigen Advocaten,
denen Partheyen viel koſtbare Weitlauff

tigkeit

E—zugezogen, die lntereſſenten dabey in un

verſohnlichen Haß und groſſe Armuth ge

wahrgenommen worden, daß bey denen,
n gemeinen Rechten, ſonſt

verſtatteten
verſchiedenen Arten
derer lInjurien-Klagen,
zwiſchen Leuten, die vom Duelliren und
Balgen nicht Protesſion machen,
offtmahls recht muthwillige und erzwun
gene Vexæ gemachet, von boſen, ungewiſ
ſenhafften und eigennutzigen Advocaten,
denen Partheien viel koſtbare und weit
laufftige
procelſſe
zugezogen, die Parten dabey in unver
ſohnlichen Haß und groſſe Armuth ge
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ſ rtzet, auch ſonſten allerhand ſundlicher

Mißbrauch weiter vorgenom̃en worden;
Als wollen Wir,

hierdurch allerſeits ſolenne und formliche
in der Policey-Ordn. Tit. V. S. 5.

nachgelaſſeneKlagen, in lojurien-Sachen,
ſie ſeyen ad Æſtimationem, Palinodiam.
oder ſonſten, wie ſie wollen, ſo wohl auch

das ſonſt, uff gewiſſe maſſe,
in der g5ten neuen Deciſion

verſtattete Mittel der Retorſion, welches
insgemein

mit vielen Excelſen begleitet iſt, und

nur zu mehrer Verbitterung auch
nenen

Klagen Anlaß giebet,

nicht minder der Autoritat und dem Offi-

cio Jadieis ſelbſt

entgegen ſtehet, auch, mit denẽ Reguln des
Chriſtenthums, nicht woh ubereinſtimet,
gantzlich auffgehoben haben, dergeſtalt,
daß, in Zukunft, eine bloſſe Denun-
ciation von Seiten des Injuriati,

mit Anfuhrung nothiger Umſtande,
auch Beyfug
und Anziehung

derer
zur Sache dienenden

Schrifften, oder Benennung derer
Zeugen, ſo mit zugegen geweſen, oder

ſonſt
davon Wiſſenſchafft haben,

ſturtzet, auch ſonſten allerhand ſundlicher
Mißbrauch weiter vorgenomen worden:
Als ſind Wir,
aus gerechtem Eifer zur Juſtirs, und zu
Abwendung aller ſolcher vorſetzlichen und
ſunndlichen Dinge, bewogen worden,
hierdurch alle ſolenne und formliche
in Rechten ſonſt
nachgelaſſene Klagen, in lnjurien-Sachen,
ſie ſeyen ad Æſtimationem, Palinodiam,
oder ſonſt, wie ſie wollen, ſo wohl auch
das ſonſt, in gewiſſer Maaſſe

verſtattete Remedium Retorſionis, wobey

insgemein
excediret, und

offters dadurch
mehr zu neuer Verbitterung, und

Klagen Anlaß gegeben,
als remediret wird,
dergleichen auch
dem Richterl. Amt und deſſen Autoritat

allerdings
entgegen iſt, und mit denen Reguln des
Chriſtenthums durchaus nicht beſtehen
mag, gantzlich auffzuheben, dergeſtalt,
daß, in Zukunfft, auff eine bloſſe Denun-
eiation von ſeiten des lnjuriati, welche,
mit exprimirung nothwendiger Umſtande
und Beyfugung

derer

BeweisGrunde, oder Benennung derer
Zeugen, ſo mit zugegen geweſen, und

davon Wiſſenſchafft haben,
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zu ſummariſcher eidlicher Beſtarekung, die
begangene lnjurien dadurch zu behaupten,

ſtatt haben;

auch, ſo wohl hierunter, als ſonſt, bey ln-
jurienSachen, und inſonderheit

reſpectu derer Juramenten,
u. Zulaſſung kurtzlicher Beybringung der
Nothdurfft, an Seiten des Beſchuldigten,

nach Art des in hieſigen Landen herge
brachten RugenProceſſus.

ſummariſch
verfahren, nichts deſto minder aber, nicht

nur
auff eine Erklarung und Abbitte, fondern

auch, nach
Gelegenheit derer Umſtande, auff einen

offentlichen Wiederruff,
verabſcheidet undgeſprochen; der lnjuriant auch dabey in die

unkoſten, welche ſofort zu ligvidiren, und
zu moderiren, eondemniret, nnd hieruber
noch mit einer GeldBuſſe, Gefangnis,
zeitlicher und ewiger LandesVerweiſung,
Staupen-Schlagen, und Veſtungs

geſchehen muß,
der Judex ſchuldig ſeyn ſoll, wann der ln—
juriante die denunciirte Injurien laugnen
ſollte, mit ſummar: ſcher eidlichen Enami-
nation derer Zeugen, zu verfahren,

nach Befinden, auff die Juramenta,

zu refleckiren, und ſolcher geſtalt

ſine omni ſtrepitu

auff eine Erklarung und Abbitte,
auch, nachGelegenheit derer Umſtande, auff einen

offentlichen Wiederruff

zu erkennen; wobey der lujuriant ĩn die
Koſten, welche ſofort zu liqvidiren, und
zu moderiren, condemuiret, und hieruber
noch mit einer Geld-Buſſe, Gefangnis,
zeitlicher und ewiger LandesVerweitung,
Staupen-Schlagen, und Veſtungs—

VBau, beſtraffet werden ſoll jBau, beſtranret werden ſoll.
Jnmaſſen Wir denn dergeſtalt offt angeregte PolirehOrdnung, undg
neue gete Deciſion reſpective erlautern und auffheben. Wenn nung
ſolchemnach, wider dergleichen Beſchuldigte, verfahren werden ſoll,
und die Sache dergeſtalt nicht beſchaffen, daß, ſo fort, von der Captur,
der Anfang zu machen; So

ſoll der Ferminus Citationis mehr Der Terminus Citationis muß auch uicht
nicht, als eine vierzehentagige Friſt, mehr, als eine vierzehentagige Friſt,
von der luſinuation an, zu rechnen,
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in ſich halten, auch alſobald die

Ladung, ſub poœna confeſſi convicti,
und, ſodann,

unterbleibender Erſcheinung,

die Condemnatoria, nach Anleitung der
Denuneiation, erfolgen, auch dem Contu-
maci, keine weitere Deduction geſtattet

werden. Doch bleiben die Exceptiones,
non rite factæ inſnuationis,

impedimenti legitimi,
und dergleichen,

c. dem Geladenen
a. dargegen kurtzlich und ohne lrocefs

b. zu deduciren,
d. billichvorbehalten.

in ſich begreiffen, u. geſchiehet zugleich die

erſte
Ladung ſub pœna confeſſi convicti,
ſo, daß,
auff ungehorſames Ausſenbleiben,
und doeirte lnũnuartion, ſofort
nach Anleitung der Denunciation, Con-
demnatoria erfolget, auch dem Contu-
maci, keine weitere Deduction geſtattet
werde. Doch bleibet die kxception

impedimenti legitimi,

dem Citato,

zu dedueiren,
1

vorbehalten.
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Sundakium XXIII.

Der Beleidiger ſoll die Unkoſten, Schmertzen—
Geld, Heiler-gohn und Abgang der Nahrung

tragen.S. 23. Es iſt auch nicht weniger, bey allen, in dieſem Mandat, enthal-
tenen Fallen, der lnjuriant und Beleidiger, die Unkoſten, ſo, der Un
terſuehung halber, drauff gegangen, io wohl an Jodicial als extra-g
judioiai-Expenſen, worunter auch inſonderheit das WachterLohn, 5
wenn dergleichen aufgewendet worden, zu rechnen, nach vorgehender
Moderation, welche doch, ſonderlich in evctra- judicialit. us, nicht all-p
zuſehr einzuſchrancken, dem Richter, und Beleidigten zu erſetzen, ſchulgt
dig, welche auch ſo fort, vhne broceſs, durch ſchleunige Zwangs-Mit1
tel und Execution. in einer Friſt von vierzehen Tagen einzubringen; t
Und, damit hiernechſt, bey der Unterſuchung ſelbſt, kein Auffenthaltg
geſchehe, So ſoll der Deniinciant mit Verlegung einiger Unkoſteneht
nicht beſchwehret werden; Hingegen hat iedwede Obrigkeit, wog

E
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die Sache ſelbſt, entweder anhangig, oder Abhorung derer Zeugen

n!
erfodert wird, oder ſonſt etwas hierzu gehoriges, expechret werden

u muß, daß es ſchleunig geſchehe, allen Fleiß anzuwenden; an Spor- g

J nichts zu prætencliren haben, ihnen aber frey gelaſſen ſeyn, dieſerhalg
u ruln und Unkoſten aber, ſollen ſo wohl ſelbige, als die Zeugen, ſo gleich

u

J ben eine Liquidation mit einzuſchicken; da denn, bey endlicher Erorte

f

rung und Deciſion der Haupt-Sache, deren Moderation und Erſe
n tzung zu erwarten. Jnsleichen ſoll, auff des Beleidigten Verlangen,

vhne Unterſcheid der Qualitat ſeiner Perſon, uber dem Actu, der, ihmer
wiederfahrnen satisfaction, denen Formalien der offentlichen Abbit8
te, und Wiederruffs, umb der, dem Beleidiger angethanenen Be
ſtraffung, ein gerichtlicher Recels abgefaſſet, und derſelbe, ſo wohlg
von denen Richtern, mit Vordruckung derer Petſchaffte und eigen
handiger Unterſchrifft vollnzogen, als dem Beleidigten, zum Beweis
thum der erlangten Keparation, in originali ausgeſtellet werden.
S. 24. Ueber diß, ſo iſt noch ferner, bey denen Thatlichkeiten genera. g
liter zu beobachten: daß, wenn etwa zugleich eine Verwund undg
Verletzung am Leibe geſchehen ware, das Heiler-kohn und Schmer
tzenGeld, item: Da der Beſchadigte dadurch an ſeiner Geſundgn
heit, Fortſetzung ſeines Beruffs und Nahrung, auff kunfftig Ge
brauch, Nachtheil und Abgang zu gewarten haben mochte, dieſerwe8
gen zulanglicher Erſatz, abſonderlich noch, von dem Beleidiger, oder z
deſſen Erben (weiln die Suchung dergleichen Sarisfaclion, als eine
Actio ad lntereſſe pro trausitoria ad heredęs, billig ʒu achten) abgeg
ſtattet und vergnugetwerden ſoll.

ö ï ν  ν οSummarium XXIV.
Eigene Rache  und den Andern zum Duell aus

zufodern oder Duell anzunehmen iſt durch
aus verboten:

s. 25. Dieſemnach iſt nun Unſer ernſter Will und Meinung: Daßt
keiner, der etwa an ſemer Ehre oder Perſon, auff vorgedachte Art, h
verletzet wird, ſein eigener Richter ſeyn,

ſondern Jedermann  Art. IV. Sondern Er ſol.
ohne es vor dis· reputirlich zu achten,!
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die, ihme zugefugte

lnjarien

und Unrecht, Uns
als ſeiner, von GOtt, ihm vorgeſetzten

LandesFurſtlichen Herrſchafft,
und,

in Unſerer Abweſenheit,

Unſers Statt-Halters
ebden und Geheimbden Rathen, wie nicht

weniger Unſern
hohen KriegsOfficiers

oder,
nach Gelegenheit derer Falle, Unſerer

LandesRegierung
ober und HoffGerichten, oder auch

ſonſt iedes Orts mit ober- und nieder
Gerichten verſehenen Obrigkeit,

auff Unijerſitaten aber,
die Studioſi. dem Rectori

und Conẽilio,

anzeigen,

und der, ihnen dißfalls gebuhrenden, und

im vorigen Arrieul derexminirten
rechtmaligen Sariefaction.

das, Jhm zugefugte

Tort
und Unrecht, Uns,

oder

unſern StattHaltern,

hohen KriegsOffcieren,
Gouverneuren,
und

Regierungen,

unter welchen der Beleidiger ſtehet,
oder auf Univerſitaten

denen Profeſſoribus
oder denen StadtMagiſtraten
anzeigen,
und hinterbringen: (de, und
geſtalt deñ dißfalls einem jeden gebuhren

rechtmaßige Sarisfaction

die allen Beleidigten unausbleiblich
wiederfahren ſoll verſchaffet werden ſoll.

und wird, gewartig ſeyn ſoll; Geſtalt denn auch Unſerer Vetternz
geerbden, bey denen Jhrigen, dieſem Mandat gemaſſe Verfugungg
zu thuen, nicht ermangeln werden; Wir
tzen und ordnen  hlermit ftrner:

t

1daß keiner unnn
von Unſern

ant. V. pr. Es ſoll und muß
iſonſt keiner,

l

gebiethen auch dahero, ſe

Art. V. Dofern aber jemand
lunſerer

E2
ſhohen und niedern
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AMminern,
Ofücirern, Vaſallen,
LehnLeuten,
und Unterthanen,es ſey Hoffeiril u. Kriegs

Bedienter,
oder auch auſſer Bedie—
nung, hohes oder niedriges
Standes, Adel oder un A
delich, Studioſus,

Reiſender, Fremder,

Einheimiſcher, oder wie Er
ſonſt genannt werden mag,
keinemeinigẽ ausgeſchloſſen,

ſich unterſtehen ſolle

aus irgend einer gegebenen

urſach, es ſey, wegen vor
gebrachter Plauderey, ver
achtlichen Reden, ſchimp

lichen Worten, Minen,
webarden,

Thallichkeiten,
oder ſonſt aus einigem Præ-

text und vorgeſchutzten Ur
ſachen.

den andern zum Duell aus
zufodern:;

ff achllichen Reden, ſchimpff

r ſey KriegsHoff oder ci
il Bedienter c.

ſich untetſtehen,
wie ihnen allen denn ſolches

aufs allerſcharffeſte hier
durch verborhen wird.
aus irgend iner: grgebenen
Urſach, es ſey, wegen vor
gebrachter Plauderey, ver

ichen Worten, Minen, und
Gebarden,
Chatlihleiten,

den andern zum Huell aus
zufodern,

J
2

noch Provocationes oder

vder underk

Officiern, Vaſallen,

ud Unterthanen,
Hoff und civil-
Bedienten

uch Fremde und Durchrei
ende/ in Unſerm Konigreich

nd Landen, ſo wohl auch
und ins deſondere Unſere

derOlffieirer unter ſich,
s ſey die Armée u. I'roup-
en in oder auſſer Landes,

ſich unterſtünde,

lſich ſetdſt zu rachen, und

mander, zum huell aus
ufordern.

Huelle anzunehmen;
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Do aber ſolches, unſerm Mandat zuwider,

geſchahe, es ſey
daß ers ſelbſt verrichtete, oder,

 durch Cartell oder Beſchicks
Leute thate,

Derſelbe ſoll,wenn auch gleich das Duell wircklich nicht

erfolget,

aller Chargen

auff immerwahrend verliehren,

keinen Abtrag vor das Unrecht, ſo er
ihm angethan zu ſeyn prætendiret,

zu gewarten haben,

hieruber,

Fwey Jahr

gefangen ſitzen,

das erſte halbe Ja Waſſ
ch die gantze

unſerm Edict zuwider,

es ſey

durch ein Cartell oder abgeſchickte Mit

telsPerſon,
oder auff andere weiſe ſich ſelbſt zu rachen,

So ſoll ein ſolcher freventl. Miſſethater,
ob gleich hernach das Duell nicht wircklich

erfolget,
weil er Unſern hohen Keſpect und tragen
des Konigl. und Landes-Furſtl. Obrig
keitl. Amt zu violiren ſich nicht geſcheuet,
aller ſeiner Chargen
und Bedienung, wann er deren hat,

auff ewig verluſtig ſeyn;Jngleichen ſoll ein ſolcher Ausfoderer,

nicht. die geringſte Sariskaction, wegen des
ihm etwa angethanen Schimpffs,
zu gewarten haben, (auch,
ſondern, er ſoll denſelben ewiglich tragen,

nach befinden, entweder, mit einer anſehn
lichen GeldBuſſe zu milden Sachen, oder

xdreyjahriger
harten
Gefangnis, beſtraffet werden.

hr hindurch, mit Waſſer und Brodt unterhalten, x
Zeit uber, Niemand derer Seinigen, oder Bekannt

aun,ten, ohne Gegenwart einer oder mehr GerichtsPerſonen, zu ihmet

gelaſſen werden.
Doferne aber Doferne aber

ſolcher boshafftiger
Provocant, keine Charge hatte, So Provocant. keine Charge bedienete, So

ſoll er noch zwey Jahr langer in Ver ſoll er der Helffte von allen ſeinen Reve-
dafft bleiben, inüen au drey Jahr verluſtig,

Sdavon dann ein Cheil Unſerm Konigl. kiſco, der andere aber dem al
Zlernaheſten Hoſpital, woſelhſt der Delinquent ſein lomicilium hat,
Doder ſonſten ag
Zuiger, mit drey

pios uſus, verfallen ſeyn; Er ſoll auch nichts deſto we
ihriger Gefangnis, wie vorgedacht, geſtraffet werden.

Ez
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und do es eine gar geringe PerſonſHatte ein ſolcher Provocant aber gar kei

ne Mittel,
iſt er zu vierjuhrigem VeſtungsBau zu iſo wollen Wir ihn zur Veſtungs-Arbeit

condemniren. auf ſechs Jahr condemniret haben.
Ware aber, die Auffoderung, ſo fort in der erſten Hitze, da der Un
wilien entſtanden, und die Beleidigung eben vorgegangen, von ihmez
ſelbſt geſchehen, So ſoll die suſpenſion von ſeiner hunction, mitEinzie-i
hung der Beſoldung, auff zwey Jahr, und einjahriges Gefangnis;:
in dem Fall aber, da Er auſſer Dienſte, zweyjahrig Gefangnis ſtatt
haben.

wnnenannonnnheehenhansensenenneoe
Summakium XXV.

Wenn einer ſeinen vorgeſetzten Herrn, oder
auch Wohlthater ausfodert:

ſ. 26. Unterfienge ſich einer
gar

ſeinen
vorgeſetzten

Herrn
oder auch Wohlthater, zu einem Zwey
Kampff auszufodern; So ſoll derſelbe,
wofeme die Handel dieZeit ube, da er noch

unter ſeinem Directorio, Commando,
oder, in deſſen Dienſten

geſtanden, vorgegangen,

wenn er gleich darauff abgedancket hatte,
zu keiner Cnarge wieder gelaſſen werden,
keinen Abtrag zu gewarten haben, und,

an ſtatt
der

im vorhergehenden pho
geordne

Zwey Jahr, Vier Jahr mit Gefangnis,
auff obige Art,

Sollte auch jemgnd

ſeinen

Obern,

unter deſſen Bothmaßigkeit u. Com̃ando

er ſtehet, ausfodern, So ſoll

die
dem Provocanten

ken disirte
Straffe, doppelt,
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ohne einiges Nachſehen,

beleget, ian ihm exequiret,
Fauch jedesmahl darauff mit geſehen werden, was Wir, wegen der
subordination in unſern KriegsArticuln bereits verordnet, und ehe
ſtens ferner heilſamlich veranlaſſen wollen.

und die Zeit uber, Niemand derer Seinigen, oder Bekannten, ohne:
Beyſeyn jemandes derer Gerichten, zu ihm gelaſſen werden. Hatwh
er aber keine Charge gehabt, wird, die Zeit des Gefangniſſes, noch?
uff zwey Jahr verlangert; Ein gar geringer aber, hat ſechs Jahr
Veſtungs-Bau zur Straffe, auszuſtehen.

οÑονÑ Ñ  ë ν: ον οà  ν  ν [ù [à [ο  ο— äον„ οê$‘«  ον„ οê οöν

Sumumaktunm XXVI.
Wie, wider die fluchtigen Prorocanten

zu verfahren:
S. 27. Wurde der brovocant, nach geichehener Ausfoderung, docht
ſonder Erfolg des Duelis, fluchtig, Derielbe ſoll, weñ ſich das kactumgth
bey der Unterſuchung herfur thut, gewohnlicher maſſen, oder edicta.
liter, oder, do er eine militar. Perſon. nach Kriegs-Gebrauch, citiret,
und, im Fall der Erſcheinung, nach dieſem unſern Mandat, wider ihn?
verfahren werden. Bliebe er aber ungehorſamlich auſſen, Soll ſein
Name ſo lange, biß er ſich freywillig eingeſtellet, an Galgen ange
ſchlagen, hernach aber cum reſtitutione honoris, wieder abgenom
men, und dennoch die verwirckte Straffe, an ihm vollſtrecket werden;
dahingegen derjenige, ſo ſich nicht von ſelbſt ein findet, ſondern auf an
dere Weiſe erlanget wird, nicht nur ebener maſ en, die geſetzte Straf
fe, ſondern auch dieſes zu erdulten hat, daß die Zeit ſeines wahrenden
Gefangniſſes, auch noch der Name am Galgen bleibe.

monoononononot  ν äν ο ο ο ο ο ο ο
Sumumakltunm XXVIl.

Venn, wegen eines Fremden real. oder verbar
Injurien deſſen Obriakeit keine behorige Juſtits

adminiſtriren will:

19

Ê
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S. 28. Wenn ſich auch der Fall zutruge. daß em Fremder, der Unſerth

ſ. Unterthauer nicht iſt, oder in Unſern Dienſten nicht ſiehet, in odertzzz
J auſerhalb Unſerer Lande, an einem Unſerer hohen, oder anderm Be
unn

J

dienten, oder ſonſt Jemand, an denen, in dem S aho 1. dieſes Man g
dits, benanndten Perſonen, ratione officii, oder ſonſlen, mit verbal-2

4
es geſchahe mundlich oder in Schrifften, oder auch wohl gar real. 4

ſr
Injurien, ſich vergreiffe, und wenn es im Lande geſchehen, ſich damit

mn
fort und auſſerhalb deſſelben begabe, und bey Uns, der Beleidigte, S

ſ ſich deshalber beſchwehrete, und ſeine Klage, durch eidliche Zeugen5
j Auſſage, oder ſonſten gnugſam beſcheinigte, und ihme, zu gebuhren· c

der Satisfaction zu verhelnen bathe; So wollen Wir, an des Belei
digers hohe oder andere Obrigkeit, ihme, mit Unſern lntercellonalent
und Requiſitorialen, zu ſtatten kommen: Doferne aber, uff beſcheg
henes einzwey oder hochſtens dreymahliges Schreiben und Anſuz
chen, langitens binnen einer halben JahresFriſt, keine behorige jau
ſties, dem Beleidigten, ertheilet wurde; So wollen Wir ſie demſel-g
ben dergeſtalt ſelbſt verſchaffen, daß Wir, wider den Beleidiger, als S
wenn er in Unſern Landen und zugegen ware, nach Unſerm ausgelaſ
ſenen Mandat, verfahren, und dasjenige, was, von Unſerer hierunter
niedergeſetzten Commiſſion, vor Recht erkannt wird, alſo enequ: ren t
lanen: Daß der Buttel, in des Beleidigers Namen, einen Wieder
ruff thue, und ſich auff das Maul ſchlage, nicht weniger das ubrige,
was in dieſem Unſern Manglat, in dergleichen Fall verordnet, und ſol-

ſi chem gemaß, von der Commisſion ausgeſprochen, an ihme, in Elfi.

u,
gie, vollnſtrecket, und zu des Beleidigren beſto groſſern vatiskacrion.

iu.

denen offentlichen Zeitungen, auf was Art, die Beſtraffung geſcheig
4

in

ſnr hen, umſtandlich einverleibet werde. Jedoch, daß, ungeachtet alles
dieſen, wann ſich, beſagter Freveler, in Unſern Landen folgends be

J treten laſſet, er denooch in lPerſtan zu thuen und auszuſtehen habe, Se
ei. was, da man ſeiner nicht habhafft werden konnen, von ſeinet wegen,

J

ſn durch den GerichtsFrohn, oder an ſeinem Bildnis gethan werdeng
muſſen.

J x* xtt, t. t tSumumakium XXVIIIWenn ein Fremder provoeiret und entwerichet:J
*4

(Confer. J. 27. 41)

J

J

den 40 Churfl Sachſ KRonigl. Preuß



Churfi. Sachſ. Königl. Preuß. ar

S. 29.rer Vettern LeLbden Landes-borti unen, ſich weſendlich auffhalt,
noch Unſerer u. Unſerer Vettern Lekbden Bothmaßiokeit unterworf
fen, einen, der in Unſern, oder ihren Dienſten ſtehet, in Unſern Lan

den oder unſerer Vettern LLLbden Landesl
ſich darinnen auffhalt;

GSo ſoll der Pro-
vöcat

es gebuhrend anzeigen,

und ſodann ſich ſeiner auff das

nachdrucklichſte angensmmen,
auch, im Fall des Nrovocanten Perſon in Unſern Landen, oder Unſe
rer Vettern LLLbden LandesPortionen, nicht zur Hafft zu bringen
ware, es durch Requilitorulien dahin zu befordern, getrachtet wer
den, daß ihme gebuhrende Satiskaclion wiederfahren moge; Maſſen
Wir, zu jeder auswartigen botents und Obrigkeit, des zuverſichtlie
chen Vertrauens leben, daß Selbe dieſe lobliche lntention, und dene
abgezielten Zweck, mehr befordern, als hindern werden; denen Wirzh
auch ein gleichmaßiges wiederfahren zu laſſen, erbothig ſeynd.

Und da,Geſchahe aber,
von ſolcher auswartigen borents oder
Obrigkeit keine Asliſtents, oder es lieffe

binnen ſechs Monaten,
auff die ergangene nequiſitorialien keine
oder nicht gewiehrige Antwort ein, So ſoll

beruhrter Freveler,

Provociret aber, einer, der nicht in Unſern Landen, oder Unſe

lArt. Xl. .5. Jm Fall auch Jemand, er
iſey wer er wolle, dieſes Mandat, in Unſern

ſe darwider handeln,
Landen, viohren, und auff einigerley wei

ortionen angeſeſſen, oder:z

hernach aber daraus entweichen ſollte,
alsdenn, und ob er gleich nicht Unſerer,
ſondern einer andern Herrſchafft Unter
thaner ware,
Wollen Wir doch ſo fort, Uns auff des
Beleidigten,
oder Unſers kiſei allerunterthanigſtes
Anhalten
und Beſcheinigung des Facti,
der Sache aun das
ernſtlichſte und
nachdrucklichſte annehmen,

weder auff unſere
i eqviſitorlalia u. Intercesſionalia, noch f

der Verbrecher,
Er ſey einheimiſcher oder Fremder,

8
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in noch anderer drey naheſt benachtbarter

Herren Landen,
edictaliter cititet, f edictal-Citation,

zu erlangen, ſondern
ungehorſamlich zuruck und fluchtig blei

J ben wurde, ſoll derſelbe
p

J bey unterbleibender Erſcheinung aber, vor in Contumaciam vor
inkam erklaret, und ſein Name an infam erklaret, ſein Name an

den Galgen geſchlagen werden. den Galgen geſchlagen,

Sund ſonſten, nach denen Umſtanden des Verbrechens, wider ihn, auff
Zandere ſchimpffliche Art, verfahren, auch an ſeinen Ehren nicht reſti-
Ztuiret werden, biß er ſich geſtellet, und dem Beleidigten gebuhrende

vatiskaction wiederfahren; Wie denn auch, wenn der, ſolcher geſtalt
SSgluchtige, einige Lehenoder Allodial Guter hatte, dieſelben ſo lan
Sge unſerm kilſco, vorbehaltlich der Frauen und Kinder gebuhrenden

D Unterhalts, anheim fallen, biß er, durch die geſetzte Straffe, das
uebertreten und Verbrechen gebuſſet.

Sumuakiunm XXIX.
Jm Fall des Frembden Vaterland und Her

tommen unbekanndt:
S 30. Ware es, daß ein Fremder, deſſen Vaterland und Herkom
men/man nicht weiß, oder der daſſelbige malitioſe verſchweiget, oder
falſch angiebet, wider dieſes Mandat handelte, und ſich auff die Flucht:k
begabe, Der ſoll, weiln er durch Reqviſitoriales nicht zu erlangen, edi-
ctaliter citiret, auff ſein Auſſenbleiben, infam erklaret, ſein Name an

den Galgen geſchlagen, auch ſein Bildnis von dem Hencker, nach
Ptoportion des Verbrechens, offentlich ſchimpfflich tractiret werden;

Solte aber auch nachgehends man deſſelben ſich noch nicht bemachti
gen konnen, So iſt nichts deſto weniger die, in dieſem Mandat geſetzte
Straffe, nach allen Fallen, an ihm noch zu exequiren.
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Summatktun XXX.

Der Provocat ſoll zum Duell nicht erſcheinen,

3

ſondern es denuncüren:
s6. 31. Der Provoca Art. VI. Der Provocatus

und Ausgefoderte,
ſoll ſich auch nicht geluſten laſſen ſoll ſich nicht geluſten laſfen,
guff die geſchehene Provocation

das Duell anzunehmen, viel weniger
auff dem

J

zum Duel dazu
beſtimmten Platz,

zu erſcheinen; ſondern u erſcheinen; ſondern
Wir wollen und ordnen: daß derſelbe

ſo fort gleich
was ſich nach empfangenen Cartell und Abſags

zuge Briefe, oder mundlichen Ausfoderung,
kragen hin den angebothenen Kampff,

mit allen Umſtanden mit allen Umſtanden
WuUns, Unſerer Generalitat, Gouverneurn,
und andern ihm vorgeſatzten hohen Offi-

rrern, es ſey im Felde, oder Gvarniſon,
enen Regierungen in denen Provincien,
der andern

der naheſten

Obrigkeit Obern
nd Alagiſtratenſie ſey civil oder militar.

denunciiren, onunciiren,
unuſer hochſtes Koniglichund Landes

J Furſtliche Obrigkeitliche Amt implori-
en ſolle.

welche —alsbald Worauff alsdenn,
ach Beſchaffenheit derer Umſtande und
orhergegangener iummariſchen Unterſu

chung der Sache,

F 2



44 Churfl. Sachſ. Königl. Preuß. νVNM

 νν—
èô

den Contravenienten dieſes Unſers Mandats bey Vermeidung har58
ter Anthung, zur Hafft zu bringen, wohlverwahrlich zu behalten, und t
das Factum gehoriges Orts ungeſaumbt zu berichten hat.

dem Ausgefoderten eine zureichende und billigmaßige Satisfaction
Spberſchaffet werden und wiederfahren ſoll.

Doch hat die Obrigkeit, bey welcher dergleichen Denunciation geJ
ſchiehet, die Behutſamkeit zu gebrauchen, daß, im Fall der Denus-w-

siant eine unbekante Perſon, oder ſonſt alſo beſchaffen, daß deſſen
fides in Zweiffel zu ziehen, und ſich hierbey ſonſt nicht andere glaubeJ

wurdige lndicia herfur thaten, Selbige einen ſolchen Denuneiunten,
biß die Henunciation erweißlich gemachet, in ſichere, jedoch leidlicheh
Verwahrung bringen und behalten moge; Geſtalt denn auch, wegen
Beſtraffung ungegrundeter Denunciation, im goten Spho Verord*

S

nung geſchiehet.

Mgor cornebs og αο dνο οο foο oοο fαο ο vααον
Sunmumakitunm XXXI.

Beſtraffungidesjenigen, ſo dem Provocaten
das Nichterſcheinen vorwirffet:

S. 32. Und weiln dergeſtalt keinem, auff das Ausfodern, zu erſchei
nen zugelaſſen, noch ihm daher ſolches an ſeinen Ehren nachtheilig;:
So ſoll derjenige, der einem andern es vorzuwerffen, und bey ehrli
chon Leuten deshalber ſchimpfflich von ihm jzu reden, ſich unterfan-e
get, mit gleicher Straffe, als der Frovocant, beleget werden.

Sunamaktum XXXII.
Wie der Provocat, beyj unterbleibender Denun-

ciation zu beſtraffen, ob Er ſtch ſchon zum Duell nicht
verbindlich gemachet:

JaArr. VI.h. . Wurde aber Jemand, ohn
jgeachtet dieſes Unſers ernſtl. Verboths,
huns, oder denen ihm vorgeſetzten Obern,



s. 33. Unterlieſſe aber dergleichenkeine Nachricht, von dem ihm geſandten
Provocati Cartell geben, noch ſolches,

ſondern verſchweigen,
die Denunciation, idenunciiren,

machete ſich iedoch zu dem veranlaſſeten ZweyKampff nicht verbindx
lich, es erfolgte auch das Puell nicht wircklich, der ſoll mit Vier
monatlicher Gefangnis angeſehen, auch, nach Unterſcheid der Per
ſon, darinnen, mit Waſſer und Brodt bekoſtiget werden.

 Ïï 1|Ü ο 1ë ο  1… Ì ëî]  ο ë  X
Sunmnumaktum XXXIll.

Wenn ſich der Provocat zum Duell ver—
bindlich gemachet;

oder gar dem Apel deferiren,
S.34. Nahme hingegẽ brovocat das Carten ein Cartel annehmen,

oder ſich mundund ſchrifftlich verbindlich
machen,

vder die Ausfoderung an, dem Ausfodernden zu folgen, und
obligirte ſich auch

auff beſtimmte Zeit und Ort
zum ZweyeKampff den Kampff

mit demſelben anzutreten,
und verſchwiege es,

der ſoll, So ſoll
Aein ſolcher Provocatus, ob er gleich hernach nicht erſchiene, noch das

Avorgehabte Dnell zum wircklichen Ellect und Fortgang kommen
xmochte, ohne eintzige Gnade, mit eben denen Straffen, worzu wir
Jeden Provocanten, im vorigen artical verdammet haben,

als ob das Dueli wirkklich vorgegangen,!

Provocanten gleich,
Ibeleget und

Weofern aber der Provocatus dem Provocanten, mit Ehrenruhrigen
geſtraffet werden. angeſehen werden.

Worten und Werrken, zu einiger Offens, Urſache und Anlaß gegeben
zehatte; Alsdenn hat zwar der erovocant ſich, der, ihm etwa compe-
rirenden varisfaction, wie vorgedacht, verluſtig gemachet; Es ſoll
aber der Provocatus ſolchenfalls, und wann er die Proyocation ange

F 3
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Xnommen, noch harter geſtraffet, und ſo wohl die Geld-Buſſe auff eine
xhohere Summe, als die Zeit der Gefangnis, noch weiter extendiret
*und prorogiret werden.

„âò ù‘n«  ſοò :öνït nn öt  n  n  ,n  ,nn n ,,n  n n ν ν  νννò νê  oœν
Summakium XXXIV.

Waenn die entſtandene Handet, durch Duell,
in andern Landen ausgefuhret werden:
S. z5. Wurde auch Einer Art. VIIi. pr. So Jemand

Unſerer Otlicirer, hoſſ und eivil. Be
dienten, Vaſallen und Vnterthanen,

ſich ſich
auswarts,

in ein fremdes Gebiethe, um daſelbſt,
das uber

die in hieſigen Landen entſpoũene Handel, die in unſern Landen gehabte Handel

vorhabende Duell. und concertirte Dueilt,
in andern Landenauszufuhren begeben, derſelbe auszufuhren begeben ſollte, der,

oder die,
ſoll- ſollen.

nichts deſto weniger,
Aweil Sie, muthwilliger und freventlichen Aheiſe, unſere hohe Autori.
AXlat verletzet, mit gleichtr Straffe, ais hatten ſie in unſerm Territorio

cuelliet,nach Jnnhalt dieſes Mandatsſwie oben verordnet,

beſtraffet werden. geſtraffet werden.

re: ioier iouei co:q adsdh oico: dqo coea oiq aoteor dleo
Summakium XXXV.

Wenn Eingeſeſſene hieſiger Lande, oder Hoffcivil-
und Militair-Bediente auswärts Handel anfangen

und bekommen:
 g. 36. Ware ein Eingeſeſſener oder Jnngebohrner hieſiger bLande,na

l

n oder auch hoffeivil. und Militair-Bedienter, die ſich auswarts auff

n

—l
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hielten, und Handel daſelbſt anfingen, oder bekamen; Dieſclben wol*
len Wir daruber nicht richten, ſondern erbieten Uns, crafft die, es, daß
Wir dergleichen Verbrechere, wenn Sie alldort fluchtig wurden, und
ſich in Unſern Landembetreten lieſſen, auff gebuhrende Requiſirvriales
derjenigen Obrigkeit, wo das belictum begangen worden, von dato
der bblieation an, ohnweigerlich abfolgen, und nach ihren Geſetzene
zu urtheilen und zu beſtraffen, frey laſſen wollen, im Fall dieſelbe
Obrigkeit ein gleiches Uns, entweder bereits wiederfahren laſſen, oder
noch zu thuen, durch Keverlſe, ſich anheiſchig machen wird; Bey de
ren Verweigerung aber, und da ſolcher geſtalt die Auslieferungk
nicht geſchehen, gleichwohl das Delidum ohngeſtrafft nicht blei*
ben kan; So wollen Wir ſelbſt die Straffe, ſo in jenen Landenk
eingefuhret, an ihm xequiren laſſen. Solte ſich aber einiger Verx
dacht hervor thun, daß das, in andern Landen, von einem Unſerer Va.
ſallen, Unterthanen, oder Dienern, unternommene Duell, ſchon vor
hero in Unſerm Terrirorio abderedet und concertiret worden; Sol
cher geſtalt ſoll derſelbe ſich des Verdachts, und dahero entſtehender
Beſchuldigung, wann er deren ſonſt nicht gnuglich zu uberfuhren,
durch Ablegung eines corperlichen Eides, zu entſchuttẽ verbunden ſeyn;
und, widrigen Falls, nach dieſem Unſern Mandat, gerichtet werden.

rtos. iiian torro: iolte: toh rt fodr fνο ο νο ο
Sumumaktium XXXVI.

Beſtraffung derer Duelle, worbey keine
Entleibung vorgegangen:

Art. VI. Sollte ſich nun Jemand, wider dieſes Unſer ernſtes Edict.
zu Verachtung Unſeres tragenden hochſten Koniglichen Landes
Furſtlichen und Obrigkeitlichen Amts, und mit Hindanſetzung ſeiner
darunter ſo ſehr verlirenden zeitlichen und ewigen Wohlfahrt, unter
ſtehen, mit einem Auverſario ſich
g.37. Woferne wicklich duelliret worden, ſwircklich in einen Duell einzulaſſen,

xund die mit demſelben habende Differentien und Zwiſtigkeiten, ſol-
ferde oder Fuß,xcher geſtalt mit dem Degen, oder Piſtolen, es ſey zu P

xvermeindlich und anmaßlich auszufuhren;
und lund

ldaß dabey
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keine Entleibung vorgegangen; keine Entleibung vorgegangen;

Sollen beyde Verbrechere, So ſollen ſie beyderſeits
per Procenum ſummarium, ohn alle
Weitlaufftigkeit,

und zwar diejenigen, ſo oben goho i. be und zwar die hono—
nannt, zu achtjahriger Gefangnis ratiore«, zu zehenjahriger Gefangnis,

daringen ſie das erſte halbe Jahr, mit darinnen ſie, beyde erſte Jahre, mit
Waſſſer und Brodt zu ſpeiſen, Waſſer und Brodt zu ſpeiſen,

von denen andern aber, ſo auch noch, gegen die ubrigen honoratio
res ſind, in Zehenjahrige dergleichen Gefangnis, und Ein Jahr
Waſſer und Brodt, zu ſpeiſen,

und die geringern zu achtjahrigem ldie Geringern aber, zu achtjahrigem
Veſtungs-Bau, allerſeits auch mit l VeſtungsBau, iedoch allerſeits mit

volliger Entſetzung ihrer Cnargen, ivolliger Eutſetzung ihrer Chargen,

und Dienſte, eondemniret werden. lund Dienſte, condemniret werden.

Functionen, iunctionen,
enefieien, Dignitaten,

XUnterdeſſen ſollen die Revenues beyder Duellanten Guter, es ſeyen
ſeudalia oder allodialia, mobilia oder immobilia, ohne Unterſcheid
Rund ohn einiges Abſehen, ſo fort, und ſo lange ſie im Gefangnis ſeyn,
*kUnſerm rliſeo anheim fallen; Wobey Wir iedennoch ſolche Verfu
Rgung thun wollen, daß, ſo wohl dem Delinqventen ſelbſt, weil er im
XGefangnis lebet, als auch deſſen Frauen oder Kindern, woferne er de
Xren haben mochte, nothdurfftiger Unterhalt zu ihrer Subſiſtents aus
denen Gutern gelaſſenwerde; Es ware danndaß dieſelben fie, durch
ohnzulaßige lnſtigariones und Anreitzungen, oder auff andere Weiſe,
zu Antretung ſothanen Duells, animeret, und ſolcher geſtalt zu einer
eſo unglucklichen Begebenheit, Urſach und Anlaß, mit gegeben hatten;

Welchenfalls Wir Uns yorbehalten haben wollen, dieſelben, pro ra-
Setione de. grodu delicti, mit einer namhafften und empfindlichen
Straffe, gleicher geſtalt anzuſehen: Dieienigen Aeltern auch, welche
zeihre Kinder annoch in ihrer boteſtat haben, und den, von ihnen con-
Xecertirten Duell. entweder durch gehorige Denunciation, oder anderer
*Geſtalt nicht zu verhuten geſuchet, oder auch wohl gar Anlaß und
XuUrſach dazu gegeben, Sollen ebenfalls mit der Confiſcation der Halff
Atte ihrer Güter, d dies vitæ, Gefangniß, oder andern harten Straf
ꝓfen, nach Befindung ihres Zuſtandes und des Delieti, beleget und an
Kgeſehen werden.



Sumnmaktiunm XXXVII.
Wenn dergleichen Duellanten flüchtig

werden:
8. 38. Wurde auch, ein ſolcher Duellante, auff flüchtigen Fuß tre
ten, derſelbe, er ſey ein Unterthaner, oder Fremder, der ſoll, nach vorz*
hergehender Edictal. Citation, auf deſſen Auſſenbleiben, vor ewig in. x
fam erklaret, und ſein Name und Bildnis, vom Hencker, an den Gal2
gen geſchlagen werden; Da man aber nachgehends, ſich ſeiner Per
ſon annoch verſicherte, So int auch dieſe Straffe, mit Wiedererſtat
tung der Ehre, an ihm zu voliziehen.

bß foο foν νο αο fhο ααο αqα âο iαον-
Sumumaktum XXXVIII.

Wie mit dererjenigen Corper, ſo im Duell geblie
ben zu verfahren:

ſ. 39. Jm Fall j Art. VII. poſt pr. Wann aber fin. Jm Fall auch
einer, JemandXvon ſolchen frevelhafften Balgern, auff dem Platze bleiben, und durch

Xeinen, von ſeinem Gegner ihm angebrachten todtlichen Schuß, Hieb,
Roderstich, ſein Leben verliehren u. einbuſſen mochte; So ſoll der Cor
xper des Entleibten, wann Er ein OberOffieirer, Adelicher, oder ſon
Aſten diſtingvirter Condition, entweder daſelbſt, wo ein ſolch ungluck—
ielich Duell vor ſich gegangen, oder an einem andern unehrlichen Orte,

a von dem Schinder eingeſchurret; Wofern es aber keiner von Adel,
xandern zum Abſcheu und Exempel, auffgehangen werden;

xdas Huel einen ſo ungluckl. Ausgang
gewinnen ſolte, daß

odberbeyde Duellanten auffm die Duellanten beyderſeits, auff der

Platze blieben, Wahlſtatt blieben,
oder, an denen, bey der Auion emofange

nen Wunden,
verſterben wurden; und ihr Leben einbuſſen mochten;

So follen die Corper, Soſollen dererſelben Leiber,
derer im rſten gpho bemerckten Perſonẽ, wann ſie Ober-Otkcier, von Adel, oder

G
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des KirchHoffs, oder an den
Miſſethater hingeleget werdẽ,
durch den TodtenGraber

in der Stille
begraben:;

derer andern aber, ſo darunter nicht
begriffen,

durch den Nachrichter weggeſchaffet, und
un den Galgengehencket werden.

auſſerhalb
Ort, wo die

ſonſt honeſtioris Condiuonis ſind, auff
dem Platze der Entleibung, oder, da dieſes

ſo bald nicht geſchehe koönte, in loc. honeſt.

von dem  Hencker

begraben:;
wofern ſie aber nicht von ſolcher Concli-

tion,
ihre Corper
von dem Hencker auffgenommen, und
an den Galgen gehencket werden.

Sumumaktum XXXIX.
Straffe des ei

ſß. 40. Der Morder

foll, wann die Wunde leckal,
ohne Weitlaufftigkeit, und Unterſcheid
aller ubrigen Umſtande, die ſonit, einiger
maſſen, zur Defenſion angefuhret wer

den mochten,

batim Fall er unter denen ſ. 1. entem en
Perſonen begriffen,

J

ener Zerbrechung des
chwerd gerichtet, und
aſſe, wie im vorigen

nach vorhergegana
Degens, mit dem S

ſein Corper, auff ma
articul diſponiret

nen Morders.
Art. VII. F. 1. Der Morder
hingegen, ſo ſeinen Widerſacher, in dem
veraulaſſeten Dueli, entleibet, und ſeine
Hunde mit deſſen Blut, unverantwortli
cher Weiſe beſudelt,
ſoll, wann die Wunde lerkal,

wofern es ein OberOffieier, einer von A
del, oder ſonſten honeſtioris Conditionis,
ſeiner Chargen und EhrenAemter, ſo Er
etwa. bekleiden mochte, ſofort ipſo facto
verluſtig ſeyn, und ihm darauff, ſo bald
er ertappet, ungeſaumt ſein lroceſs ge
machel, ſein Degen gebrochen, und er ſelbſt
durch das Schwerdt, vom Leben zum To
de gebracht, ſein Corper
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beerdiget; Die ubri
gen aber,

durch den Strang am Galgen vom Leben

zum Tode gebracht,

auch daſelbſt, biß

zum Abfall, gelaſſen werden.
Jm Fall aber gleichwohl, und da

die Wunde nicht vor lernal befunden und
erkannt worden, der Verwundete du

dieſe Gelegenheit verſturbe, ſo ſoll die

GefangnisStraffe, nach erwoaenen
uUmſtanden

uim etliche Jahre erhohet

auff dem GerichtPlatz
ingeſcharret werden; Ware der Delin-

qvent aber kein OberOfficier, oder von
Adel, noch cliſtingvirte Condition, So ſoll
r, ſo bald man deſſen Perſon habhafft

worden, durch einen ſummariſchen Proceſs
um Galgen condemniret, das Urihef

auch, an ihm, darauff
vircklich vollenzogen,
ſein Leichnam aber nicht abgenom̃en wer
den, ſondern, andern zum Exempel, ſo
ange, am Galgen,  biß

er von ſich ſelbſt, durch die Zeit,
abfallen wird, t behangen bleiben.
Veriturbe aber einer derer Duellanten
und Verwundeten, durch dieſe Gelegen

rch jeit, und es wurde die Wunde nicht lethal
befunden ſolchen Falls ſoll die
vorgeſetzte
GeirangnisStraffe, nach befundenen

Umſtanden,
an dem Huellanten
auff einige Jahre erhohet:;
Hingegen der Corper des Verſtorbenen,
wann er ein OberOiſcier, Adelicher, oder
ſonſten gleicher Condition, in loco hone-
ſto, in der Stille, durch den TodtenGra
ber, Andere aber, durch den Schinder, an

einem unehrlichen Orte, eingeſcharret, und
es, im ubrigen, mit deſſen Gutern gehalten

werden,
wie oben, wegen derer Duellanten, wobey

keine Entleibung erfolget, diſponiret iſt.
vid.Summar. XXXVI.

G2
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Sumumakrtiumn XL.

Wie wider fluchtige Morder ſowohlbeyerfolgter,
als auch ohne Entleibung zu verfahren:

Confer. m. Summarium XXVI. XXVIll.
5. 41. Wurde aber dergleichen Morder

fluchtig:
So ſoll ihm, er ſey Einheimiſch oder ein
Fremder, mit allem Fleiß nachgetrachtet,

er mit Steckbriefen verfolget,
u

da Er, uber allen angewandten Fleiß,
nicht zu erlangen,

edictaliter eitiret,

auch ſein Bildnis,
mit Beyſetzung des Namens, und

der Urſach

b. oöfrentlich
Gatgen

h ckt, gehangen werden;
tleibung aber, werden derer fluchtigen Duel.

a. an den

uet enne
Aunſſer einer erfolgten En

Jel anten auch Provocanten

Art. VIII.p. p. pr. Soltten aber derglei
chen Verbrecher, nach beſchehenem Duell,
auſſerhalb Landes bleiben, oder nach de
nen, in unſern Landen begangenen. Duel-
len, ſtch mit der
Flucht ſalviren,

nd, und 1

nach dreymahl  wirderholter
edictal-Citation,
die, bey der Mils,nach Kriegs-Gebrauch
geſchiehet, nicht ericheinen; So ſoll, den
noch die Ekxecurion der verwirckten
Straffe, und zwar, wann eine Entleibung
dabey geſchehen, auff einem offentlichem
RichtPlatz, durch den Hencker in ſeinem
Bildnis, vollzogen,
und daſſelbe, mit der Bepſchrifft
des Verbrechens,
nud verdienten TodesStraffe,

lgeſchlagen und
nan den Galgen

ihre Namen, ſo lange an den Galgen ge
Xſchlagen, und nicht eher, eum reſtitutione honoris, davon abgenom
xmen, biß ſie ſich in Perſon geſtellet, und die ſtatuirte Straffe erlitten;
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Jedoch dadurch die

vorſtehende

Straffe keineswegs auffgehoben,
ſondern, daferne dergleichen Miſſethater,
uber lang oder kurtz, zu erlangen, dieſelbe
nichts deſto minder an ihm vollnſtrecket

werden.

Jedoch ſoll durch die,
jolcher geſtalt in efgie und affigirung ih
res Namens an den Galgen geſchehene
Eoeeution, die ſonſt geſetzte

Todes und Leibes
Straffe, keineswegs auffgehoben ſeyn,
ſyndern, ſo bald dergleichen Miſſethater,
uber lang oder kurtz, zu erlangen, dieſelbe
nichts deſto minder an ihnen vollnſtrecket
werden.

Sunmdaktum XLlI.
Wie es, mit des fluchtigen Morders Ver

mogen zu
S.4ae. Was aber

dergl. Fluchtigen Guter und Vermogen

halten:

Art. VIII. poſt med. Jnmittelſt
n

anbetrifft, da ſoll, ſollen
xalle dererſelben Revenües, von ihren hinterlaſſenen Gutern, ſie mogen
xſeyn allodialia oder feudalia, mobilia oder immobilia, damit ihnen
xauff der Flucht daraus kein Vorſchub geſchehen moge, ſo lange ſie
vabweſend bleiben, und ani Leben ſeyn werden, oder, biß ſieſich geſtel
vlet/und die reſpective geſetzte Straffe erlitten,

wenn es nur in Allodio beſtehet, und der nuchtige Duelinnt Kinder,
oder auch noch Aeltern hatte, daſſelbe ſolchen Kindern oder Aoeltern u
gelaſſen, und alſo die Einziehung bey dem Allogio, bloß beh dem Caſu.,
ſtatt finden, wenn bey dem Delinqventen keine Deſcendentes und
Adſcendentes, ſondern nur collateral-Verwandten verhanden; ä u
Wann ſie aber auch Lehen beſaſſen, So ſoll es, da ſie Leibes-Lehns
Erben, denenſelben, oder, bey deren Erm
nen Mitbelehnten,

verbleiben,

und zuerkannt werden.
iedoch, daß

davon allezeit die vorhandene Lehu

angelung, denen verhandet s

theimfallen:

doch, daß

G 3
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GSchulden und andereLehnspræſtationes,

auch was inſonderheit
denen denen

unſchuldigen
EheWeibern, —Frauen,

und Kindern,

—o

Muttern, Tochtern undSchweſtern, bey
LehnGutern, zu ihrem Gebuhrnis und

Abfindung, oder ſonſt

von Rechts wegen gehoret,
abzuziehen; nicht benommen,

ſondern auk ſolchẽ Gutern bezahlet werdẽ.

Denn, bey dergleichen Perſonen, die weder Kinder noch Aeltern hag
ben, mit der Annotation ihres allodial. Vermogens, ſo fort, nach ausg
gegangenen Steckbriefen, zu verfahren, auch wegen der Adminiſtra-
tion und Sequeſtration, zulangliche Anſtalt zumachen. Es ſind a
ber auch, ſo wohl die Kinder, oder wenn dieielben unmundig, dereuc
Vormunder, als Aeltern, ingleichen die Mitbelehnten, ſo, durch die

ſen Fall, zum Beſitz derer Guter gelangen, zur gerichtlichen, auch, ſogh
viel die Vormundere und Mitbelehnteu betrifft, zur eidlichen Ange
lobung, zu verbinden; daß ſie, dem ansgetretenen Miſſethater, we
der das geringſte folgen, noch auff einige Weiſe, weder directe nocht
ändirecte, zu ſeinem Vorſchub und Unterhalt, etwas reichen laſſen,/
noch vor ſich ſelbſt, oder durch andere, geben oder ubermachen wol
len; Geſtalt denn denenjenigen, ſo hierunter bruchig, und reſpecti-g
ve meyneidig befunden wurden, mit Vorbehalt der, ſonſt iu Rechten
geordneten Straffen des Meyneides, als welche Anthung ſonderlich?

der ordentlichen Obrigkeit uberlaſſen bleibet, die Meineidige mitg
einjahriger Gefangnis, darinnen ſie vier Monat mit Waſſer und
Brodt zu ſpeiſen; Aeltern und Kinder aber, mit zweymonatlicher
Gefangnis und achttagiger ſolcher Speiſung anzuſehen.

 h— ARIlum XULII.
Wegen Beſtraffung derer vorgegangenen Duelle

und Mordthaten, hat keine Verjahrung ſtatt:

die nolhdurfftigen Alimenta und lllata
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s8 43 Es ſoll auch

lbid.in med. Und fan ſich
waegen derer vorgegangenen Duelle und darwider,

Mordthaten,
keine Præſeription oder Verjah keiner mit der ræſeription oder Verjah

rung ſtatt finden: rung ſchutzen.
Wie wir denn, Krafft dieſes, verordnen: daß, wenn etwas derglei
chen zur Norits kommen ſolte, ob auch gleich dreyßig oder mehr Jahght
re verftoſſen, dennoch wider den Verbrecher, nach buchſtablichemz
Jnnhalt dieſes unſers Mandats, verfahren werde.

Sumnmakium XLII.
Straffe deſſen, der einen Duellanten, ſo keinen

Mord begangeh wiſſendlich verbirget:
S. 44. Derjenige, ſo einen Huellanten, welcher keinen Mord veruzz
bet, wiſſendlich heget und verbirget, oder zur Flucht behulfflich iſt, est
mogen die Perſonen, oder der Ort, ſeyn, wer, oder wo es wolle, foll,he
dem Provoeato gleich, mit halbjahriger Gefangnis, darinnen ihmet
nur Waſſer und Brodt zu reichen, geſtraffet werden.

Summakium XLIV.
Der einen Korder

ſ. 45. Der aber
einen Morder wiſſendlich

auffhalt, verhelet,
oder ihm zur Flucht den geringſten

Vorſchub thuet, ſoll,
gleich dem Provocanten,

wie es im 25. 8. ausgedrucket,
unnachbleiblich,

und ohne Unterſcheid derer Perſonen,

Geiſtund Weltlich,
angeſehen werden.

wiſſenlich auffhalt:
ibid. in fin. Diejenigen auch, ſo
dieſelben wiſſendlichauffnehmen, beherbergen,

oder ſonſt ihrer Eyaſion einiger maſſen
favoriſiren, ſollen

mit Leib und Lebensſtraffe,
ohn alle Gnade,

angeſehen werden.
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Sumnumaktunm XLV.

Straffe derer, ſo Leute vorſetzlich zuſam—
men hetzen:

Art. X. S. fin. Demnach Wir auch in Er
jfahrung gekommen, welcher geſtalt viel

5. as. Wie denn auch diejenigen einige,
mahls

Xins beſondere Srudioſi, auff Unſern Univerßtaten, auch wohl andere
mehr, ſich unterſtanden haben ſollen, nicht nur diejenigen, ſo von
andern, mit verbal- oder real-Injurien muthwillig angegriffen und
Xbeleidiget worden, ſolchetz, auf eine ſehr unanſtand ge Art, mundlich
xfurzuhalten, ſondern auch dieelbige, durch Umkehrung derer Teller,
xund vorbeyTCrinckenan deilln Tiſchen, auch ander ſchimpffliches
xuUnternehmen und Zeichen, von der Tiſchgeſellſchafft und Converſa-
Xlation auszuſchlieſſen, und

ſo ſolchergeſtait

per indirectum,
Leute vorſetzlich

zu nehmung eigenmachtiger Revenge und

dvatisfaction durch formale Duelle, oder ge
fahrliche Rencontres zu encouragiren uñ

zuſammen hetzen, anzuhetzen,
und dadurch zur Ungelegenheit, oder auch
wohl gar zu Huellen Anlaß geben,xuUnd aber iolche gantz unzulaßige Bezeugunaen, ſo wohl wider die

xgottliche Geſetze und die menichliche Societat lautren, als auch in
Rſonderheit den vorgeſetzten heilſamen Zweck und denelben beſtandige
Ohbſervants augenſcheinlich hindern; Als wollen Wir, aus hoher
Koniglichen Landesherrl. Macht und Gewalt ittaruiret und geordnet
ꝓhaben: daß alle diejenigen Perſonen, es ſeyen Officier, Hoffvder
xcivil-Bediente, vder Studioli, ſo hinkunfftig denen Beleidigten, die
ꝓezugefugte Beſchimpffung vorwerffen oder dieſelbigen, auff obige uli
Randere unchriſtliche und ſtraffbare weiſe, zur privat- Revenge und ei
Agenmachtigen Satisfaction, zu verhetzen und zu verleiten ſich unter
efaugen durfften, gleich denenjenigen, ſo als Secunden, und Inter-
 nuncii, vder ſonſt mit Rath und That, im Duell concertiren und be—
fordern helffen, mit der geſetzten
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halbzahrige Gefangnis

Straffe auszuſtehen haben.

il ο νν ο ο foο forο toο Soο fαο tον
Straffe beleget
und dazu condemniret werden ſollen.

Summaktum XLVI.
Derer Secunden, wiſſendlichen Cartel-Trager,

und anderer, ſo Beforderung thuen:
.S. 47. Alle Seconden,

wiſſendliche

v Cartel-Trager,die ſich zu Beſchicks:euten gebrauchen
laſſen, Fecht und koereitienMeiſter, wie

auch alle diejenigen, ſo,
durch Darreichung des Gewehrs, u. ſonſt

mit Rath und Chat die Duelle

Zbefordern helffen

—nltoder geflſſenen Vorſchub thuen

Haben die
dem 2gtens. exprimirte Straffe

denen Provoranten

ige 1  70

ern
zu gewart

uule

V J

Art. IR. Alle Seconden, und

Cartel-Trager,

auch diejenigen, ſo

mit Rath, oder That, die Duelle
concertiren und

„bẽfordern helffen,
u ſich alsunterhandler u. Mittelsperſonen

gebrauchen laſſen,
ü

Sollen,

denen brovoeirenden

uberall
gj— Aleuv,
anw unnachlaßig

en: geſtraffet,
und wider ſie verfahren werden.

οï ο ν  ν νο ν  ο ο ο ο ο  ο 1ë ν  ο  αον
Sumdakugt xXLvit

Derer Domieltiqven.
J J Dofe auch des Provocanten

rneſ. a8. Die Domeſtiqven, ſo ſich! Oomneſtiqven  ſich

H

dt
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darbey finden

laſſen,

oder das Gewehr auff den Platz tragen,
oder ſonſt, einigen Dienſt darbey verrich

ten, wenn ihnen das Abſehen wiſſend,
Sollen, nach

befundenen Umſtanden

mit halboder Einjahriger Veſtungs
BauArbeit

beleget werden

wiſſendlich zum Cartel. tragen, gebrauchen

lieſſen,
ihrer Herren Adverſarios mundlich zum
Huell ausfoderten,
oder Gewehr nach dem Platz trugen,

Sollen dieſelbigen, nach

broportion ihres Verbrechens,
zu zweyoder dreyjahrigen Veſtungs

Bau,condemniret werden:;
xWelche Straffen denn, auch die Schwerdtfeger auff unſern Vniver-

Zeſitaten, oder in denen Stadten, ſo denen Duellanten die Degen zum
hHuelliren vermiethen, oder leihen, ausſtehen ſollen.

Sumoakiunm XLVIII.
Derer Zuſchauer.

S. 4s5. Diejeniaen, aber, ſo
mit gutem Fleiß und Vorbedacht,

Zuſchauer derer Duelle

abgeben,

auch ſo bald ſte wahrgenommen, der na

heſten Obrigkeit ſolches nicht unverʒuglich
anzeigen, F

ſind, mit dreymonatlicher Gefangnis
Straffe anzuſehen; und, nach Unter
ſcheid derer Perſonen, darinnen mit Waſ

art. Vihen.  iejenige  welche ſich

bey denen Duellen,
oder kencontren, expreſs um ſelbigen
zuzuſehen,
einfinden,und nicht gefliſſen ſind, auff alle mogliche

Weiſe und Wege ſolche zu verhuten,

Solien aller ihrer Chargen entſetzet, auch,

das vierdte Theil ihrer Guter, ad dies
vitæ comfiſciret werden. 7

ſer und Brodt zu ſpeiſen.
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Sutnmarium XLIX.

Wie es mit,

S. jo. Jedermann,

der

von einem,
dieſem Unſern dMandat duwiderlauffenden

Verbrechen,

Wiſſenſchafft erlanget,

Beſonders die Haus und TiſchWirthe,

Traiteurs, Coſſee- und Thée- Schencken,
Sollen, wo wirckliche Provocationes ge
ſchehen, oder gar lDuelle drauff erfolget,

Selbige
J

Zgencauetinaru
bey Vermeidung halbjahr

ganzuzeigen:
und Billigke

igen Gefang
iſf

le und Straffe verglichen,
Dren und deeidiret; Jndeſf

geſchehen, in Arreſt geno
bey andern Fallen aber, bey arhitrariſch
fe, ſchuldig ſeyn, ſolche an
deſto mehr befordert werden,

und bey Denunciationen
zu h alten:

lbid. pr. Hingegen ſeynd alle vorbenañtt
Perſonen, und ſonſten

R

gedermunniglich
ſchuldig, und wollen Wir ihnen, in crafft

befohlen haben: So bald
dieſes, ſolches ernſtlich n unguret und an

Sie,oder jemand anders, uff einige Art und
Weiſe, etwas
von dergleichen

Huellen und Handeln,
vernehmen,oder in Erfahrung bringen wurden

9

Generalen, Go
alitat derer
in, oder Magiltr

n ſſes,
darauf die Str
it, die Intereſſen

mmen werden ſollen.
er, iedoch nachdrucklicher Strafe

Solchesuvernenren, Regierungen, und Befehls

Perſonen, wie auch denen rofelſoribus
aten in denen Stadten, ungeſaumt

eitigkeiten unkerſuchet, und, nach Raiſon
ten, vorbehaltlich des üſe. aiſchen lntereſ

oder, nach dieſein kdict, darinne verfah—
en aber die ſtreitige Parteien, biß ſolch

ugeben; Damit aber auch die Denuneciauuones

H 2
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Solllec. Soll

iedesmahl
dem ſa. dem

Denuncianten ib. Denuncianten aber
erſten

der ein formales Duell anzeiget, Einhundert Thaler; der eine Ren- x
contre kund machet, funnzig Thaler; wenn real. Injurien vorfallen,
dreyßig Thaler; welche aber grobe rerbal. injurien, und was dahin
zu ziehen, oder darunter begriffen, angiebet, zehen Thaler, wenn die
Uberfuhrung des Delictierfolget,

von Uns

aus aus
bereiteſtem Vermogen derer denen Gutern oder denen Mitteln derer

ſchuldigen
Verbrecherer Verbrecherer

und Uebertreter dieſes Edicts,
zum gewiſſen ein gewiſſer

und ohnfehlbaremRecompens Recompens,

mit Verſchweigung feines Namens,
verſchaffet und wirckich

gereichet werden. gereichet werden.
Wurde aber einer ſich unterſtehen, den andern, ohne Schein der
Warheit, boßhafft- und falſchlicher weine an;uaeben, und ein Verbre
chen wider ihn zu denunciiren Soll derfelbe  wenn er han Helttinge
ſpeeiſiee angegeben, mit der Straffe, welche der Verbrecher, dofern
er deſſen uberfuhret werden konnen, auszuſtehen gehabt, beleget, ſo
wohl auch, zur Erſetzung derer Unkoſten, angehalten werden. Jm
Fall auch die Denunciation von unbekandten oder ubel-boruchtigten
Leuten, wider honete und unbeſcholtene Perſonen, angebracht wer
den ſolte, iſt zuforderſt, ehe man wider dje Nenuneirte eine/Arreſti-
rung, oder ſonſt etivas nachtheiliges, verhanget, menrere Erkundi x
gung einzuziehen, auch wohl, nach Gelegenheit derer umnande, der
Henuneiant, zu Beſtellung gnuglicher Caution, anjtihalten, oder gar

in leidliche Verwahrung zu bringen.
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Summa kIum L.

Wie Rencontres anzuſehen ſeyen:
S. 51. Weiln auch

ſo viel Kunſte gebrauchet werden wollen,
den hierbey ſo heilſam abgeſehenen Zweck

zu verrucken, angeſehen,

die meiſten

Duelle, unter dem Schẽin derer

Rencontres
zuverſtecken geſuchet

wird:

Art XIl.pr. Nachdem auch

es ſich zum offtern zutraget, daß

rechte kormale
Huelle, unter dem Vorwand leiner
ſimulirten
Rencontre

angeſtellet und geübet
werden.

oSo Siſt es deſto nothiger, dieſem Uebel vorzu-

t ommen.
ſeynd wir zwart, wie oben, (Art. inl.) gemeldet, nicht gemeinet, Je

manden die Naturliche Gegenwehr, und unvermeidliche Rettung

—ll
agfſeines Lebens und feiner Glieder, nach Beſchaffenheit derer Umſtan

NDde, eum debito modoöramine inculpatæ turelæ, abzuſchneiden noch

zu verbieten.
Wir ſetzen demnach und ordnen hier

daß ob z

 n w

Es ſollen aber
denbehalle diejznigen

dergleichen Rencontre,
ex motu primo, und bey der erſten Hitze, welcher wohl nicht allemahl

wiederſtanden werden mag, ſich, bey vorgefallenen Zwiſtigkeiten,
Balgereyen, zutrugen; und die interesſenten, mit dem Degen, oderg
anderem todtlichen Gewehr, aneinander geriethen,

Igehabt, ſcharu und eidlich examiniret werden: ob nicht dieſelbe, zu

Ausfuhrung ihrer etwa gehabten Qverellen, Vorherun unter denen

H 3
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Srencontrirenden Partheien, mundlich, oder durch Schreiben, Inter.
Snuncios, Diener, oder ſonſt verabredet worden,

Wovon doch lWobey denn
g. von ihnen

ferner alle

Sdaß nemlich die Recontre, ex motu primo'cuĩ reſiſti vix poteſt, und

a. die Umſtande nUmſtande,

b. genau zu erkundigen

Znicht præmeditate, noch in fraudem oder zum Nachtheil dieſes Taicti
Sgeſchehen, deduciret und examin ret werden ſollen; Daferne nun
Zhierunter ein Betrug erfunden wurde, Alsdenn jollen die Schuldi
Sge, wegen des doppelten Verbrechens, gleich denen Duellanten, mit
reibund LebnsStraffe beleget werden. Do aber, aus allen Um
Sſtanden, behauptet und dargethan werden konnte,

c. und allenfalls
d daß es kein daß es kein

e. abgeredetes Werck (zum)
hnell, ſondern eine rechte Rencontre

f. geweſen, geweſen,
vermittelſt Eides zu erharten

alsdenn zwar
die ordentliche Straffe derer Duellanten, die pœua ordinaria Duellantium,

welche in dieſem Eadicto angeſetzet und

verordnet iit,
nicht ſtatt findet; Dennoch dieſelben eeiliret. Es ſollen iedoch

zu einjahriger Gefangnis condemniret;
Und da, durch grobe, oder real-injurien,

Anlaß dazu gegeben die Urheber und Autores rixx, bey
worden, ſolchen Kencontren

die, auff ſelbige vorhin geſetzte
mit exemplariſcher

Straffe, Straffe
abſonderlich noch  *2

exeqviret werden ſollen beleget:
Welches doch alſo zu verſtehen, wenn neinlich, von beyderſeits zu
gleich, zum Gewehr gegriffen wo. den. Geſchahe es aber hinaegen, h

daß bey entſtandenem Streit, Einer von dem Andern, mit Ergreift
fung des Ciewehrs, ſich zu delendiren, veranlaſſet und genothiget: g
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fene zu verſchonen.
SDiejenigen auch, welche Moderamen ineulpatæ Tutelæ, odert: die
Zabgenothigte Gegenwehr, dabey uberſchritten, nach Art derer x-
Zeelle und Umſtande beſtraffet werden;

Es bleibet auch
abſonderlich,

weñ hierbey eine Entleibung erfolgen ſolte, wofern Jemand bliebe.
in welchen Fallen,

bey dem, in gemeinen Rechten vorgeſchrie denen gemeinen Rechten gemaß in der
benen Modo pracederdi, Sachen verfahren,

und der darinn geſetzten Straffe.
ZSdaß das vergoſſene MenſchenBlut, nach Gott- und Weltlichen Rech
Nten vindiciret, und die beſudelte Erde davon gereiniget werden ſoll.

 ονονÑ ονÊÑ.„  ον ο &öον
SunmuakRiun LI..

Ueberfall mit todtlichem Gewehr:
S. 52. Wurde Einer den Andern, uber deſſen Vermuthen (welches
denn, aus denen darbey vortallenden Umſtanden, leichtlich abzuneh
men) mit Degen, Sabel, ichieſſenden oder anderem todtlichen Ge
wehr, uberfalleu, der angegriffene auch, do nothig, daß er wurcklich
nichts gewußt, noch abgeredet, zugleich eidlich erhalten, Solcher gek
ſtalt ſoll dem Asgresſori, dergleichen That, vor einen morderlichen æ
ueberfall gedeutet: und, weun gleich kein Mord vorgegangen, Er, de
nen Duellauten gleich, nach Anleitung und Jnhalt des z7.ten Sphi ge
ſtraffet; Der Attaquirte aber, der Gegenwehr halber, wenn kein Eu-
ceſs darbey vorgegangen, freygeprochen werden. Geſchahe aber, æ
von dem Agerestore. zugleich ein Todtſchlag, wurde ſelbiger mit der,
im sS. 39. geſetzten Straffe in allem angeſehen.

ESoloonenoonon  ον ον ννο ο ο ον
Sunmuakium LI.

Raturliche Gegenwehr iſt nicht
auffgehoben:

οÑο‘ον ν äx
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8. J3. Und ſind Wir hiernechſt nicht
gemeinet,

Jemanden die

naturliche

Gegenwehr, oder die
unvermeidliche Rettung ſeines Lebens,

und Glieder,

iedoch, daß iederzeit
das Moderamen inculpatæ

Tutelæ, oder:

in geziemender Maaſſe beobachtet
und ſolches nicht uberſchritten

werden,

zuverbiethen, oder abzuſchneiden,

erzwungene Nothwehre,

Art. lil. Wobey Wir aber keines wegs
gemeinet ſind,
Jemanden die,
von GOtt, und
der Natur
erlaubte, abgenothigte,
Nefenſion, und
unvermeidliche Rettung ſeines Lebens,
Geſundheit,
und Glieder,
wie auch die Abwendung der etwa nachſt
androhendẽ Schlage, oder dergl. lnjurien,

ſervato tamen Moderamine inculpatæ

Dutelæ, oder:

daß daher geziemende Maaſſe gehalten

werde, J uidie Gefahr auch, anderer geſtalt, nach

menſchlichem Vermuthen, uicht elidret
werden konnen,
abzuſchneiden, oder zu verbiethen,

xallermaſſen iolche, nicht allein, im Aerte KiOttes, ſandern auch in
eallen naturlichenund oleker Nechten, gegrundet und zugelaſſen iſt,
zeund niemanden verwehret werden kan.

Wie denn, Wie denn

A ô—

—SJ

xauch, und damit der Point d' Honneur nicht gantzlich negligiret, und
ꝓunſere Oſficier, ins beſondere vom Commerecio und Uemgang ande
Arer Leute, von Ehre und Repuinrion, nicht ſo gar exeludiret ſeyn mo
gen; Wir zwar, hohe und niedere Otkeierer nochmahls treulich er
mahnet und verwarnet haben wollen, weun Sie, aus Unſerm Konig

Reich und Landen, mit anderer botentaten Leute, es ſeyen milirair-
Zeoder civil. Perſonen, in Commañde Geſellſchafften, vber ſonſten, es

Aſey im Felde, WinterQuartieren und Gvaroiſonen, oder wo es wol
Xle, zuſammen ſeyn muſſen, daß ſie durchaus keine unnutze Handel,
xZanckereyen, oder Schlagerehen und Duelle anfangewund unterneh
Xmen; Wann ſie aber, wie offters zu geſchehen pfleget, von andern
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Fremden, die nicht zugleich Unſere Vaſallen und Unterthanen waren
aus ubermaßigem Kutzel und Muthwillen, auſſer Unſerm Konig
*Reich und Landen, an ihren Ehren touehiret, angegriffen, und alſo
Amit ihnen in ein Duell gerathen ſollten, ſolchenfalls, wird zwar, ber
ꝓdergleichen unvermeidlichen Renconmtres und Duellen, der Verbre
Acher, nicht als ein Duellant,

Wenn

ein Exceſs, oder gar
eine Entleibung vorgegangen,

denen LandesConſtitutionen gemaß
von der ordentlichen Obrigkeit

zu verfahren,
und, das vergoſſene MenſchenBlut zu

iedoch
ſoferne
dabey

eine Entleibung geſchiehet,
pro ratione Delicti,
nach Diſpoſition derer gemeinen Rechten,

billig
beſtraffet:

rachen iſtxDenn, uber vergoſſenes MenſchenBlut, werden wir niemahlsſ dis-

penſiren, ſondern es allein dem rechtlichen Ausſpruch uberlaffen. vid.
xetiam Art. XVI, poſt. pr.

n  „M êôö„  R R t
SumuakReeee e eeet lium LUIII.

Wir ſich Obrigkeiten, ben Erfahrung derer That

Verbal. Injurien, zu verhalten haben:
lichkeiten Duelle und Rencontres, ingleichen derer

ſ. 54. Daher auch

alle und jede Unſere
hohe und niedere, civil. und militar

Bediente,
Prælaten, Grafen und Herren, die von

der Ritterſchafft,

Art. XIV. p. p. pr. Jedoch
ſoll der Angriff und die Arreſtirung

derer, ſo wider dieſes Unſer Edictum
handeln,
allen und ieden Unſern

Bedienten,

Gouverneuren, Generalen und Commen
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danten derer Regimenter u. Gvarniſonen,

OberCreis-AmtsHaupt und
Amibeute, Schoſſer, Verwalthere, Bur- Beambten und Juris-
germeiſtere, Richtere und Schuldheiſſen, dictionar.en,

hierdurch
nicht allein erlaubet, d. auch hiermit

befehliget werden: anbefohlen ſeyn;
daß, ſo bald ſie etwas von vorgegangenen Chatlichkeiten, Doellen und
Rencontres, in glaubwurdige Erfahrung bringen, wider. die Verbre*
chere, nach Auleitung Unſers Mandais, mit ſchleuniger Arreſtirungk
dererſelben, oder, daferne ſie in der Flucht begriffen, nach Gelegenheit
des angegebenen Delicti, mit Auffgeboth der Mannſchafft, Verſper
rung derer Thore, oder, wenn es im freyen Felde, durch Glocken-
ſchlag, zum Beyſtande derer Nachbarn, verfahren. So bald ſie aber
angehalten, das hactum gehoriges Orths berichten ſollen. Gleich*
wie nicht weniger bey Verbal. lnjurien, wenn ſolche grob, auch dien
Comideration der beleidigten Perſon, das Delictum aggraviret, die
Arreſtirung vorzunehmen, zumahl wenn der Freveler in hieſigen Lan
den nicht gnugſam und notoriſch angeſeſſen.

J

Summakium LIV.
Wie wider ſaumige Obrigkeiten, nachlaßige Ge
richtsBedienten, auch auff eingewandte Appellatio-

nes, Proteſtationes &c. zu verfahren:
8 55. Wenn ſich eine derer jetzterwahnten Obrigkeiten hierunter
ſaumig erwieſe, und es wurde befunden, daß ſie, auff beſchehene wahr
ſcheinliche Denuneiation, dem Verbrecher nicht gehorig nachgetrach
tet, oder, da er zu erlangen geweſen, ſolchen nicht zur Hafft gebracht,
denenſelben ſollen, nach Befinden, die Gerichte, Ein oder zwey Jahr
eingezogen werden, wobey denn kein Unterſcheid zu machen, ob die
Obrigkeit, der es denunciiret wird, die ober-oder ErbGerichte habe, u
ſondern ſie ſeynd beyde ſchuldig, einander zu ſeeundiren, da es ohue
dies nur in dem erſten Angriffbeſtehet.
Solte ichs aber begeben, daß die Obrigkeit, wegen Abweſenheit oder«
Unwiſſenheit, guter gemachter Ordnung. und Anſtalt ungeachtet,
deſſen keine Schuld truge, ſondern von Gerichts-Bedienten, oder die



Churfl. Sachl. Rönigl Preuß c7
ſonſt Gerichte zu verwalten haben, nachlaßig verfahren worden ſey,

dieſe ſollen, nach Gelegenheit des Verbrechens, zu Jahriger oder lanzx
gerer Gefangnis, verurtheilet werden, geſtalt auch die anbefohlene

Scharffe, gegen diejenige Obrigkeiten und Dero Gerichtshalter,&
ſtatt findet, welche ſich, unter dembrætext derer Appellationen.(als de

Zulaßigkeit dießfalls, quoad effectum ſuſpenſivum, hierbey gantz
lich auffgehoben wird,) Proteſtationen und dergleichen Ausfluchten,*

Execution dieſes Puncts irren laſſen, ſo dann aber, wenn die x
ggeſchehen iſt der Bericht wegen der Appellation gehori

Arreſtirun Jgen Orths, ſchleunig zu erſtatten. Dargegen wir aber die Verfu-

h ZeVlitſletegung thun wollen, daß ſolcher alſofort, o ne eit- er uſ, re o vnn,
auch dem Mißbrauch hieruntgr zulanglich geſteuret werden ſolle.

Summakium LV.
traffe derer Unter-Odrigkeiten, auch Wachter

2und GerichtsKnechte, wenn ſie die Jnhafftirten wiſſend
lich entkommen laſſen:

8. z6. Jm Full aber Und dofern
Jemand unter Denenſelben

d dder das Dueli-Mandat ver die Thater
acht, und aus der
ſelben, durch eine

E
Fahrlaßigkeit, oder

tWiſſen und Einwillignng der Obrig
mi Jkeit ſelbſt, vorſetzliche, ünd alſo valiriose

begaugene
Connivents Connivents

eckappiren, oder

Einer, er wibrochen, zur Hafft gebr

waiederAntkommen; entkommen

ieſſe;
Soll dergleichen Obrigkeit Soll Er

dafur,
weil ſie hierdurch dieſem Unſern Mandat

zuwider gehandelt,
15

2
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die Gerichte mit Beraubung der Jurisdiction,

oder Charge,
auff Lebeus-Zeit, iedoch prævia Cauſa

cognitione, verlieren, auch wohl,
nach Befinden, pro qualitate circumſtantiarum,

und fonderlich, wenn es um Gewinuſts
willen geſchehen, hieruber mit harter

Gefangnis, Gefangnis,
Geld—

Straffe Straffe,
beleget,

und oder
ſonſten,

gur Reſtitution deſſen, ſs gegeben worden,
welches alſofort ad pios uſus anzuwenden,

angehalten werden; angefehen werden.
Wie denn auch die Uebrigen, ſo darbey mit eoncurriren, als:
Gerichtshalter, Gerichts-Perſohnen, Wachter, und Andere, S
emnpfindlicherer Beſtraffung unterworffen bleiben. Thun es aber
diejenigen, welche die Gerichtsbarkeit nicht fur ſich patrimonis. gcg
liter und eigenthümlich beſitzen, ſondern nur unter andern Nahegh
men, als: Vormundere, Pachter, Vſufruckuarii, immittirte
Creditores, oder dergleichen exerciren, (als bey welchen ohnet
dem die Einziehung derer Gerichte nicht füglieh ſtatt haben kan,

St
Snicht weniger die Gerichtshaltere und ndere, denen die Abi

ſicht und Adminiſtration bey Aembtern, adken und ſonſt anverZ
trauet, und zwar dieſe fur ſich allein, ohne derer Obern, oderg
derer, welchen ſonſt, nur angefuhrter maßen, der Gebraucht
der Jurisciction zuſtehet vorwiſſen und zu thun; So verfallen
dieſelben allerſeits in die Halffte der Straffe, durinnen obgedach
ter Verbrecher zuconclemniren geweſen; es ware denn das Delichumg
des Entkommenen alſo beſchaffen, daß ſolches die TodesStraffe,
oder ſonſt corporis afflictivam, ewige oder zeitliche LandesVerwei
ſung nach ſich zoge, da ſie denn, erſten falls, vierjahrige, bey dem ang5
Dern zweyjahrige, ſtatt der ewigen LandesVerweiſung einjahrige,
und bey zeitlicher! Relegation halbjahrige Gefangnis leiden ſollen; g
Warchter aber, GerichtsKnechte, und Andere, denen bloß die Ver
wahrung und Schlieſſung derer Delinquenten uberlaſſen, habenc
auch wohl, nach Gelegenheit derer Umſtande, StaupenSchlage, Ve
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ſtungsBaun und LandesVerweiſung zu gewarten. Lieffe jedochth
hierbey ein bloſſes Verſehen mit unter (welches denn zu der Obrig
keit Erkanntnus geſtellet verbleibet,) So iſt daſſelbe willkuhrlich mit?
Gefangnus, Arbeit, oder ſonſt zubeſtraffen.

h—
Sumuakium LVI.

Wie das Gefangniß beſchaffen ſeyn, auch die
Verpflegung geſchehen ſoll:

F. 57. Weil auch hiernachſt Zweiffel entſtehen will, wie der Ortht
des, zur Straffe geordneten, Gefangnuſſes darauff bey unterſchiede
nen Fallen, Verordnung geſchehen, beſchaffen ſeyn ſoll; So iſt un
ſer Will und Meinung: daß vor die s. 1. benannte Perſohnen, ein ſol
cher Orth genommen werde, der keiner UnterObrigkeit oder rivatog
zuſtandig, auch uber der Erden, jedoch dergeſtalt verwahret und ver
ſchloſſen ſey, daß ſie daraus nicht entgehen konnen; Und wollen Wir,
derer Behaltniſſe halber, Verfugung zu thun, nicht ermangeln. Die
ubrigen Delinqventen aber haben, doch auch, nach Unterſcheidt
derer Perſohnen, in denen ſonſt ordentlichen Behaltund Gefang
nuſſen, ihre Straffe auczuſtehen. Es iſt auch durchgehends darbeyt
die Behutſamkeit zu gebrauchen, daß niemand, ohne ſonderliche Er
laubnus, zu ihnen gelaſſen werde; gleichwohlaber auch dahin zu ſe
hen, daß ſie an ihrer Geſundheit keinen allzuempfindlichen Schah
den oder Gebruch leiden mogen. Und geſchiehet im ubrigen die
nothdurfftige Verpflegung, und was ſonſt fur Koſten erfordert wer
den, von ihren eigenen Mitteln, ſo weit ielbige zulanglich; in deren
Ermangelung aber, werden ſolche bey denen Erſtern aus Unſeren?
Ambtsintraden, was Militar. herſohnen betrifft, von denen Re
gimentsspelen, die audern alle aber von denen ordentlichen Obrigkei
ten, wohin die Cogznition gehorig, ubertragen.

Go νοαανναναννοννοννανννανννêνöαννο
Sumumaktunm LVII.

Utrinque competens Forum;
Jz
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oder;n

Fhnter was Richtern, die delinquvirende Perſonen,
verſchiedenes Standes, zu ſtehen ſchuldig:

S. 58. Damit aber auch

Jedermann wiſſe,
und Buell-Sachen
laſſen habe;

So iſt
dieie

Verordnung
geſchehen,

Art. XIV. pr. Damit auch
dieſes Unſer Eaici, deſto richtiger und ge
wiſſer expediret werde,

wer ſein Richter ſey, vor dem Er, in dieſen Ehren
zu ſtehen, und von welchem Er ſich rechtfertigen zu k

So iſt

Unſer gnadigſter Wille und
Befehl:

D ß Daß,
J. a,

wenn es Unſere Miniſtres, HoffCaval-
liers und Rathe anbetrifft,

unter ſich, oder, da auch nur der Beleidi
ger dergleichen ware,

Unſer OberHoffMarſchall, oder der, in
ſeiner Abweſenheit den Stab fuhret,

die Cognitian.
in dergleichen furfallenden Ehren und

buell-Sachen,
die Hoff und Civil-
Bediente, gehoren

an Unſer CammerGerichte, Regierun
gen, und hoheſte Gerichte
in Unſern Provincien und Landen;!

einer Unſerer wircklichen Geheimen Rathe, und noch einer von Unſern
HoffCavalliers, auch ſambt Jhnen, noch Vier Rathe, aus Unſernu
Collegiis, die Wir iedesmahl darzu benennen laſſen wollen, die Han
delerortern, und die Seslion nach ihrem ordentlichen Rang, haben ſolx
len. Wurde aber, uber einen, von Unſern wircklichGeheimden Ra
then zu judliciren, noöthig ſeyn, Er ſey Klager, oder Beklagter; So
ſoll, dem Jjudieio noch einer, und alſo zwey wirckliche Geheimde Ra
the beygeſttzet, und die Judices iedesmahl a parte vereidet werden. æ

x8 t. Die ergriffene oder arreſtirte Perſonen aber, ſollen darauff ſo
fort, wenn ſie wilitair. Chargen. haben, Unſern Gvarntlonen und Re-
Xsimentern, die ubrigen aber Unſern Regierungen, oder, dem gehori
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Agen Richter, abgefolget, und dererſelben Diſponition und fernerer

xVerfugung, darunter erwartet werden.
2. Gehorete

hingegen,

ſo wohl der Beleidiger als Beleidigte,
unter die Milits;

So wird daruber

in einem angeſetzten General- oder

RegimentsGerichte

nach Qualitat derer Delinqventen

Wann

die Parteien allerſeits,

militar. Perſonen ſind,
und alſo dem foro militari unterworffen,

niemand anders zuſtehen ſoll, als Unſerer
Generalitat, welche durch anzuſetzende

unpartheiſche

KriegsRechte

cognoſeiret und geſprochen; darinnen zu verfahren und zu erkeüen hat;

Und ſollen ſelbige Judices, ehe und bevor Sie zu der Sachen ErorteZo
rung ſchreiten, einen corperlichen Eid, wie ohne dem, bey dieſen Ge
richten gebrauchlich, ſchworen, daß ſte nach dieſem Duell-. Mandat,
ohne batlion und Anſehen der Perſon, ſprechen wollen, und ſolches, S
mit Approbation des geſchehenen Ausſpruchs, wie in allen milirair. S

Fallen eingefuhret gehalten werden.
J3. Wurden aber andere, zu denen nur angefuhrten Perſonen nicht,

doch aber unter die, ſo im 1. ten ſpho beſchrieben, gehorige, wider die

ſes Mandat verbrechen; So ſoll die Sache vor Unſern und Unſerertt
Vettern LLLbden Regierungen, iedoch ebenfalls ohne Berſtattung
einiger Weitlaufftigkeit oder rechtlichen Verfahrens, ſofort, nacht
dieſem uell-Mundat, ausgemachet werden.

4. Waren
die Delinqventen, theils von der Milits,

—theils

vom civil. Stande;

So wird ein Judieium mixtum
formiret;

Truge ſichs aber zu, daß
die Intereſſenten, theils militair-
und theils
Hoff-oder
ewil. Perſonen waren,
ünd alſo ad diverſa Judieia gehoreten;

Alsdenn ſoll ein Judicium mixtum
angeſtellet,

Zund die Cognitio des Verbrechens, nach Beſchaffenheit derer Um
Zſtande und idteresſirten Perſonen, entweder von Unſerer Generali-
Atat, und wen iie darzu an Officiern beordren werden; lu foro mili-
Ntari, mit Zuziehung eines oder mehr, civil-Bedienten; Oder von

Kðnigl. Preußſ.
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Dunſern Regiexrungen, in foro civili, mit Requirirung einiger Kriegs
SrOlheier, furgenommen, erortert, und nach Jnnhalt dieſes Eclicti. ab
Zgethan werden; wegen des Angriffs aber, bleibt es in allen dieſen
Wdallen, wie vorhin gedacht.

und præũdiret darinnen des Beleidigers Obrjakeit, fuhret auch das
Dixrectorium Actorum, es agire entweder der Beleidigte Theil ſelbſt,
vder einer Unſerer kFiſeolen.
1. Was ionſt hiernechſt Unſerer Vettern LLLbden LandesPortionesg
und die Stiffter, ingleichen das Marggraffthum niederLauſitz an
langet; So bleibet es, wegen der Perſon des Richters, allenthalben
bey dem, was in dergleichen Fallen daſelbſt, der Verfaſſung, demz
Herkommen, auch reſpective Vertragen gemaß und hergebracht, Sz
iedoch, daß durchgehends, in Meritis, dasjenige genau beobachtet?
werde, was in dieſem Uandat ausfuhrlich aller Orthen enthalten.
6. Doferne nun auf Univerltaten unter Profeiloren und andern
Immatrriculirten, inſonderheit auch denen Studenten, dergleichen iß
Dinge vorfielen; So ſind diejenigen, welche in Thatlichkeiten beſte
hen, und vom 12. 8. an, beſchrieben ſeyn, alſsfort vor eriminal zur
achten; und cognoſeiret derjenige Richter, der die Criminal Ge
richtsbarkeit hat; Doch ſoll, bey denen Studenten, in Anſehung ih
rer Jugend, die daſelbſt geſetzte GefangnusStraffe, auſſer was das
wurckliche Duelliren, und die, deme gleich geſchatzte kencontres be
trifft, nur zur Halffte exeqviret werden. Jn geringern lojurienc
und Beleidigungen aber, und was dahin ſgehorig, wird die Cogni-iſ
tion, wie bißhero, ad Rectorem Concilium Acaclemicum gezogen,
auch bey denen Studiolis, in dieſen letztern Fallen, die Niſeiplina A-9
cademica. wie bißhero, noch weiter, jedoch mit allem Ernſt undz

Nachdruck ſchlechterdings gebrauchet. Ware es aber auſſerhalb
der Univerſitat, es ſey zwiſchen dergleichen Perfonen und Studenten
alleine, oder mit andern, So bleibet die Unterſuchung der Obrigkeit
des Orths, wo die Delinqventen ergriffen werden; Jm Fall abert
Soldaten dabey mit intereſſiret ſeyn, wird ein Judicium mixtumg
formiret, und concurriret zugleich der des Orths commandirendet
officirer. Do aber endlich die Verbrechen von ſolchen Perſonen?
eummittiret waren, die zu denen 8. 1. und ſonſt vorherſtehend ange5
merckten, nicht zu ziehen; So bleibet die Unterſuchung und Beſtraf 5
ung, ohne Unterſcheid derjenigen Obrigkeit, darunter der Uebertreter,
nach Gelegenheit des Delicli, denen LandesGeſetzen gemaß gehoret
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Sumuaklunm LVIll.
Modus procedendi:

8. 59. Das Verfahren nun, geſchiehet allenthalben de ſimpliei &g
plano, ſola rer veritate inſpecta, und ſonder alle Weitlaufftigkeit des
Proceſſus; Dahero auch in denen Fallen, wo die Cognition, nachg
Jnnhalt des vorherſtehenden j8. S. ſub No. 1 2. 3. und 4. von denen,
von Uns niedergeſezten und geordneten Richtern, gefuhret wird, kei
ne Remedin ſuſpenſiva devol. tiva, Anpellationes oder Proteſtatio-g
nes zulaßig ſind; Doch haben die iedesmahligen Richter alle Um
ſtande, io auch dem Beſchuldigten zu gute kommen konnen, genau zut
erkundigen, ſelbige wohl zu erwegen, und was hierzu dienlich, ex offi
cio zu beobachten, wie denn, und wenn es ſonſt an gnugſamer Bey
bringung ermangeln mochte, entweder dem Beleidigten das Jura-g1
mentum ſuppletorium, oder dem Beleidiger das Purgatorium. nach
Probabilitat, von denen vorkommenden Umbſtanden. auffzuerlegen,
nachgelaſſen ſeyn ſoll; Gleichwie ihnen nicht minder freyſtehet, ſo
wohl hieruber, als ſonſt, rechtlich Erkantnus einzuhohlen, welchen
falls auch ſo dann dem Urthel nachzugehen; und haben die Rechts
Collegia, wenn dergleichen von denen Riehtern an ſie gebracht wird, t
in ſententionando. uach dieſem Unſerm Mandat zu ſprechen, jedocht
dergeſtalt, daß, wenn ein anderer Caſus und Umbſtande, ſo in dieſemt
Mandar deutlich nicht exprim ret, vorfielen, und alſo die darinnen
enthaltenen Straffen darauff fuglich nicht zu pheiren ſeyn ſolten,
ſondern diesfalls in Unſern Conttiturionen und Policey-Ordnungth
ein anders, nach Befindung derer Delictorum und derer Umbſtande,
geordnet ware, So iſt denenſelben gemas zu erkennen, oder bey er
eignetem Zweiffel, an Uns, oder Unſer Geheimdes Conſilium anzu
fragen; Jm brigen aber wieder dieſes Unſer Duell. Mandat, ohne
Unſern Vorbewuſit und Einwilligung keineswegs gelinder zu ſpre

chen. Und wollen Wir endlich, doch nur in ſehr wichtigen Fallen,
oder auch, wenn ſonderliche, dem lneulpaten zu ſtatten kommende
umbſtande, ſich von neuem herfur thaten, geſchehen laſſen, daß, nach
publierten Ausſpruch oder Senteuts, derſelbe mit einer ſchrifftlichen,
doch kurtzgefaßten Decluction, zu deren Eingebung der Richter, nurt
eine eintzige, und vierzehentagige Friſt, zu dererminren hat, annocht
zugelaſſen, daruber anderweit judiciret, oder, nach Gelegenheit,

K
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wo vorherſtehender maſſen keine weitere Appellation ſtatt findet, ſorg
dann ſein gantzliches Verbleiben hat.

Summakrtum LIX.
Wo die Erorterungderer nicht exprimirten Falle

zu ſuchen; auch ſoll wider dieſes Mandat keine Gnade
und Diſpenſation, vielweniger Appellationes&c.

ſtatt finden:
g. 6o. Was auch hierinnen nicht ausgedrucket, oder, wegen dererz
taglich ſich verandernden Falle, nicht determiniret werden konnen;
Soll, nach Billigkeit und Gelegenheit derer Umſtande, iedesmahlz
erortert werden.

Art. Xvi. Schlußlich:
Damit aber Und weil

alle Unſere heilſame Verſehimgen, und die, in
dieſem Unſern Mandar, dieſem kdicto

enthaltene Verordnungen, von keiner Krafft noch Wir
um ſo viel ſteiffer ckung ſeyn, der vorgeſetzte Zweck auch nimmermehr errei

und ohnverbruchlicher chet werden konnte, wofern die, darinne determinirten
moge nachgeganaen Straffen, gegen die Uebertretere dieſes Unſers Ediels,

werden; Alls nicht wircklich exequiret werden ſollten; So
erklarrn Wir Uns hiermit bey geloben und verſprechen Wir hiermit bey

Unſern Konigl.hohen Worten: Daß Wir Unſern Konigl.hohem Worte: Daß Wir
ins kunfftige, weder einige Duella ver

ſtatten, noch

j

hierunter mit
denen Niemauden,

wer der auch ſeyn mochte,
ſs wider das Duell. Mandat gehandelt,

um einigerley Urſach willen, wie dieſelbe erſonnen oder erdachtwer
Mden konnte, eonniviren oder nachſehen, weniger die geſetzte Straf—
fen erlaſſen, noch einigen berdon oder

J

die geringſter
Gnadel Gnade
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oder Diſpenſation

deßfalls
erweiſen, nochlertheilen wollen.

Wir verbieten auch allen und jeden, wes Standes vder Wurden die
ꝓauch ſeyn mochten, daß ſich

tinigen Vorſpruch oder laterceſſioni

itze Collegia, oder einzelne:
s Wurden und Stande.

„oder ſonſt, annehmen,
was fur Prætext es ge

es ſeyen gar
Perſonen, von wa
ſie ſind, und untker

ſchahe

wa

niemand unterſtehen ſoll in dergl. Fallen,
einige lutercetlion oder Vorbitte,
bey Uns einzulegen

s auch fur eine Sache, Gelegenheit vder Anlaß dazu geben konnke,
Z. E: die gluckliche Entbindung Unſerer Koniglichen Gemahlin, die
*Geburth oder Heyrath eines Unſerer Printzen, oder Princeßinnen,
oder anders dergleichen:

Vielweniger die geſetzten Straffen, in
Geld verwandeln laſſen, ſondern denen
jenigen, die eine Vorbitte einzulegen ſich

unterfangen
Unſer Mißfallen zu vernehmen geben,

auch wohl mit Ungnaden
zurück weiſen wollen

Hingegen ſind Wir geſonnen

die Straffe, nach aller Scharfte, an dem

Verbrecher
ohne einigen Auffenthalt oder weitere

Ruckvrage oder Berichte,
öhne Untericheid derer Perſonen,

auch ohne Kegard
auff Adel

vder andere

Provintsund Landes
Privilegin

Gewonheiten, und beſondere Arten
des Procelſus,

hne einigen Auffenthalt oder weitere
Ruck.Frage und Bericht,

hne Unterſcheid derer Perſonen,
auch ſonder Regard ein

ſte Alles bey Vermeidung unſrer Indignation
und Ungnade.

Wie Wir denn
alle darwider einkommende Supplicata-
und Schrifften, zuruck zu geben befehlen;
Und, wann Wir ein Urthel einmahl, in
dergleichen Fallen, confirmiret, ſoll

der andere
rovinitsund Landes

Gewonheiten, und beſondere Art
es Procetius,

K2
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oder Berfaſſung derer Collegien,

ſtracklich exeqviren zuſmit der Execution deſſelben, verfahren
laſſen, undiwerden. Und

Agleichwie Wir es, fur ein ſonderbahres Zeichen und Probe der ſchul
Xdigen unterthanigſten Nevorion und Gehorſams achten und halten
werden, wann Unſere Diener und Unterthanen, dieſem Edicto, und

NRdenen darinu enthaltenen Verordnungen, unterthänigſt nachleben;
Alſo ſeynd wir auch beſtandig gemeinet und entſchloſſen, nicht allein
Rdie wirckliche Uebertretere deſſelben, auff vorgedachte Weiſe,
Xhen und zu beſtraffen, ſondern wir wollen auch

darunter Niemanden, wer der auch ſey,

zu conniviren
vder nachzuſehen; noch weniger zu ver

ſtatten, daß

ſolches, von denen geſchahe,
ſo uber dergleichen

Sachen
zu erkennen und zu ſprechen haben.

Wir wollen auch

die Advocaten,

welche Appellationes

einzuwenden, und andere
Briefe,und Defenſion- Schrifften,

zu verfertigen ſich unterſtehen,
(auſſer denen,

ſo Unſere/ zu dieſen Sachen verordnete

Richter,

in zweifelhafften Fallen,
zugelaſſen werden)

anzuſe

uicht geſtatten, daß von Jemand
conniviret werden mag,

ins beſondere
ſolches, von denen geſchehen moge,
ſo uber dexgleichen

zu erkennen und zu ſprechen haben.
Wir wollen auch:
daß, in dergleichen Duell. Sache
keine advocaten,
ſo wenig in militair. als civil. Gerichten,
zugelaſſen ſehn, noch einer dererſelben ſich

unterſtehen ſoll,
Appellationes
darwider
zu verfertigen, oder andere

Schrifften und hefenſiones

zu machen,wann es ihnen nicht

vorhervon denen dazu verordneten

Richtern,
und zwart anders nicht, als

in zweifelhafften Sachen,
erlaubet werden.
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Churfl. Sachſ. Königl. Preuß. 77«mit ernſter Straffe belegen laſſen; Worauff denn Unſere huiealent

genaue Achtung zu geben. W
vS  hhhenehhcethheondnanes

Sunnmakium LX.
Wie es mit der Publication dieſes Mandats

zu halten:
Art. XV. Endlich,

S. 61. Damit auch und damit
e. Niemand ſich mit der Unwiſſenheit ſich Niemand mit der lgnorants

a. dieſes Unſer deſſen, was Wir
b. anderweit

ſo wohlbedachtig und heilſamlich
e. abgefaßtes Mandat f. zu entſchuldigen verordnet, zu entſchuldigen

haben haben
d. u.zu jedermaũs Wiſſenſchafft gelangen

g. moge; So wollen Wir moge; So wollen, daß

gleicher geſtalt
ſolches dieſes

Unjer renovirtes Edictum
nicht allein

in allen Unſern Provincien und Landen, auff allerhand Art und Form,
xXauff Unſere Koſten, nachgedrucket werde; und ſollen bey Unſerer

eArtmée und Frouppes, Unſere Generahitat; die Statthaltere und
 Gouverneurs in denen Gvarniſonen und Veſtungen: Sonſten aber
die Regierungenjedern Orts und Provints, dahin ſehen, damites

gewohnlich publiciren, und aller Orten!
an denen Kirchen, Thoren, Stadtund
andern publiquven Hauſern,

offentlich anſchlagen laſſen, offentlich iigret,
edenen Commandeurs von Regimentern, denen von Adel, Univerſita
Aten, Magiſtraten und GerichtsObrigkeiten, verſchiedene Exemplaria

Fdavon zugeſandt, und es allenthalten, und an allen Orten, zu mañigli
ches Wiſſenſchafft gebracht werde. Und weil, ſolcher geſtalt, die Able
ꝓſung des kaias von denen Cantzeln zu weitlauntig, und faſt unnothig,

ſondern es ſollen auch die Prediger /So ſollen doch die Prediger
jaller Orten befehliget werden,

K3



78 Churfl. Sachſ.
jahr lich

am ſechſten Sonntage
nach Prinitatis

offentl. von denen Cantzeln, in denen Stad

ten und Dorffern die Ermahnung an
ihre Eingepfarrte abgehen laſſen: daß,

nachdem
von der hohen Landes-Obrigkeit,

wider das unchriſtliche Zancken, injurii-
ren, Balgen, und Rauffen,

ein ernſtes Mandat ausgegangen,

jedermanniglich

daſſelbe

leſen, und darnach

leben,
ich alſo fur GOttes ſtrengen Zorn und
Verdammnis, wie auch fur denen ſchwe

ren zeitlichen Straffen huten,

Ronigl. Preuß.

in einer Vormittagsund der erſten
Sonntags-Predigt,
welche ſich drauff ſchicket,
und nach derſelbigen Endigung

denen Zuhorern anzuzeigen: daß

Wir
in Vuelliren und StreitSachen,

das, von Unſers in GOtt ruhenden gna
digen Herrn Vaters Konigl Maj. ehe
mahls gemachete
heilſame kdict, renoviren,
und in gewiſſen Punclen verbeſſern laſſen,
davon ſich
manniglich
ein Exemplar ſchaffen, oder es in locis
publicis, da
es
ifi ret iſtßileſen, auch ſich darnach

allerdings und in ſchuldigem
richten konne,

Gehorſam

welche Anzeige und Warnung, jahrlich, zu

ſolle.
Jngleichen ſoll auch dieſes Unſer Mandat.

elegener Zeit, repetret werden
Jjo.bey Unſern Trouppes, ſie

mogen beyſammen oder vertheilet ſeyn, auff iedes Commendanten
Ordre, bey ſeinem Reeiment. ſo fort, nach deſſen lnſinuarion, abgele
ſen, und ſolches des Jahrs wenigſtens zweymahl repetiret, hieruber
auch denen Otliciern und Soldaten, wenn Sie in Unſere Dienſte tre
ten, nebſt denen articuln; auff Vniverſitaten aber, denen Stuclioſis, e



Churfl. Saebſ Königl. Pteuß.

bey
komſchweren Straffen ſich zu huten, ernſtlich

ſen deſſen Ve
net, und die,

Straffe
urth

deren inſeriprion, furgeleget und erklaret, und Jeder dem nachzu
men, auch vor Schimpff und Schaden, und denen geordneten

ermahnet werden. Jnmaſ*
rbindung, nach der Publication, ſeinen Anfang gewint
von ſelbiger Zeit an, begehende Crimina zu decidiren.

Sumnmakxiunm LXI.
derer, ſo von dieſem Mandat ſpottlich

eilen:
8. 62. Wir wollen auch diejenige, welchel Art. XVI. ſin. Wider diejenige, welche

ſich unterſtehen,
über dieſes Unſer Mandat zu eritiſiren,

oder auch von

denen, die Uns ihren ſchuldigen Gehorſam

erweifſen,
ſpottlich zu reden,

mit ernſtlichen

Straffen,
entweder mit Gefangnis, G
xund Chargen, oder ſonſten

anſehen
und belegen

laſſen.
Wornach ſich ein ieder zu achten, auch

vor Schimpff, Schaden, und denen
ſchwe dren Straffen au huten hat.

Zu Urkund haben Wir, dieſes

Duell.

daruber gloſſiren
und ungleiche Urtheile davon fallen, oder

es gar tadeln,

oder vondeiſelben, und
denen, welche ihren ſchuldigen Gehorſam

Uns erweiſen,
ſchimpfflich und
pottlich reden mochten, wollen Wir,
mit erſtlicher
und unausbleiblicher

StraffeeldBuſfe, privirung derer EhrenAemter
pro Qvalitate Delicti Circumſtantiarum
verfahren

laſſen;

Zu Urkund deſſen, haben Wir dieſes
renevirte und verbeſſerte

andat, eigenhandigunterſchrieben, und Edict, eigenhandig unterſchrieben, und



8o Churfl. Sachſ. Konial. Preuß.
mit Unſerm Konigl. und Chur-Furſtl.

Jnſtegel bedrucken laſſen;

Gegeben zu Dreßden, am 2n
Julii, Anno 1712.

Aucusrus, Rrx.

Gdao Heinrich/
Graff von Flemming.

Gottfried Lange.

mit Unſerm Konigl. und Chur-Furſtl.
IJnſiegel bedrucken laſſen.
So geſchehen, und
gegeben, zu Berlin, den 28ten

Jjunii, 1713.

dedrihWilhenn.

D



RFegiſter
Derer vornehmſten Materien, auff die

BlatZiefern gerichtet.

A.

Abbitte, der ſchrifft und mundlichen Kormular,
as deren Verweigerung; 19 kniende, 21

22 24 26 deren Formular, 22 26 nachm Ru

genlroceſs Z
Abfolgung derer Duell. Helinqranten gegen Rei

verſe, 47Abgang der Nahrung tragt der Beleidigte 33

Abweſenheit der Obrigkeit bey Duellen,/ 66
Adel ſoll in zuerkannten Dueli. Straffen nicht

regardiret werden 75Adroecaten, ſollen, in Duell-Sathen, ohn Er

laubnif jemand zu dienen ſich nicht unter
fangen, 76 oder mit ernſtl. Straffe beleget
werden, 76.77

Aeltern, ſo ihrer Kinder conenrtirte Duelle nicht
zu verhuten ſuchen, geſetzte Straffe, 46 ſol

.4
en quch dem ausgetretenen Duellanten nicht
das geringſte foigen laſſen, 54 noch ihnen

Vorſchub thurn, ibid. auch nicht durch an
dere, ibid.

Alkecten Menſchlicher Schwachheit werden
auff gewiſſe Maaſſe eximiret 27

Aggreſſor, wenn er zu verſchonen, Gz deſ—.
jen Straffe wenn er Jemand uberfallt,

ibid.Aliminta, vor drrer Duellanten angehorigen 54

vid. glur. Unterhalt.
Appellationes  ſind in Ovell Sachen nicht zulaſ

ſig, 73 74 76 wie drauff zu verfahren, b6
deren btfectus kulprnſivus wird dißfalls auff
gehoben, b7 auch deren Mißßbrauch beſtraf

ret, ibid.Arreſtirung ſoll bey vorgangenen Thatlichkei
ten Duellen/ und Rencontres, ergehen b6

ArtztLohn, vid. HeylerKohn.
Aſceudenret eints fluchtigen Morders, 53

t Attaquir-
J



Regiſter
Attaquvirter, wiefern er, der Gegen-Wehr hal

ber, freyzuſprechen, 63
Autoritas Judieis wird durch dit Retorſion mit

verletzet, Zt B.Balgen, ſchlagen und duelliren iſt verbothen,?
Bedrohung mit der Hand, Prugel, Degen,

und dergl. 20 29
Beleidigen ſoll keiner den andern, 14 weder

mit Gebarden, Minen, tc. ibid.
Beleidiger, tragt den Abgang der Nahrung,

Artzt-Lohn und Schmertzen-Geld, 33
Belcridigte ſollen ſich nicht rachen, 14 deren

Beſtraffung wer wiederſchlagt e. 24 ſollen
die Thatlichkeit denunciiren, 27

Bericht oder ruck-Frage, ſoll in zuerkannten
Huell-Straffen nicht Statt haben, 75

BeſchicksLeute ihre Strafſe 37 find darin
ne denen Prorocanten gleich 57

Beſchimpffung in des Beleidigten Hauſe, 20
Beſoldunss Einziehung, eine Strafferez 38
Betrug, (erfundener) bey Duellen, wird dop

pelt beſtraffet, 62
Bildniß eines Fluchtigen, wird, nach Proporti.

on des Verbrechens, offentlich durchn an
cker ſchimpfflich tractiret, a2 darneben auch
ſein Name an den Galgen geſchlagen, 49

Blut, vid. Menſchen-Blut.
Brodt und WaſſerSpeiſung 25 26 27 29

37 45 54 58 54c. C.Caffie· und Thee. Schancken, ſollen abgerede
te Huelle angeben, 59

Calor Rixæ, iſt zu beobachten, 21 24
Captur, wenn mit derſelben, in InjurienSa

chen der Anfang zu machen, zz
Cartell Schickung verbothen 37
Carteli Trager (wiſſendliche) und Secundan

ten Straffen, 57Caſus, welcher im Duell-Mandit nicht exprimiret

anzufragen 73 vid. plur. Falle.
Chargen- Entſetzung, 37 vid. plur. Suſpenſtun.
Chargen verluſtig wird der Morder ipfo facto go
ChriſtenthumsReauln, mit denen ſtimmet

die Ketorſion nicht aberein, 31
Citation in In urien Sachen/ ſyll nicht mehr als

vierzehen Tage in ſich halten/ 32 und zwar
alsbald ſub pœua confeſſi convicti, 33

Cognition in Duell Sachen, 73
Collateral Verwandten eines fluchtigen Mor

ders, 53
Collegia, wenn ſolche in Supplicatis, Satzen tc.

wider die Warheit, angegriffen werden, 19
Commandao bey der Milits bleibt vor ſich, 28
Connirents derer Obrigkeiten bey Ekehappirung

derer inhafftirten Verbrecher, 67 dererſel

ben Straffe, 68 Sonniriren wollen beede Konigl. Maj. Chur
Sachſen und Chur-Brandenburg in keiner
huell. Sache. 7a 76Corper, ſo im Duell gebliebem 49 51 tines von

nicht diſtingrirter Condition, 51
Credirores, immittirte, wenn ſie die Gerichte

verwalthen, 68critiuren oder gloſſiren ſoll niemand wider das

HDuell-Mandat, 79

Hifenſion ſeines Lebens, Leibes, und Glieder—
wenn dabey ein ünceſs vorgangen, 24 bid.

plus. Moderamen inculp, tutel.

Degen, des uberbliebenen Morders wird zer
brochen, go die SchwerdtgFeger ſollen kei

nen zum Huel! vermiethen oder leihen 58..
DegenVerliehrung iſt auch denen Edelleu

ten zur Straffe der Beſchimyffung ange—
drohet, 19 .7Henunciant ſoll mit Verlegung einiger linko

ſten nicht beſchwehret werden, zz wenn er
eine unbekannte Perſon, iſt er in leiblichen
Gchorſam zu bringen, 44

Denunclant eines Dueuis ſoll iooThlr. bek m̃en

bo eints Renconire go Thl. ib, grober Injnri
en 10 Thl.ib. deſſen Straffe ſo er derglei
chen falſch angiebet, ib.Denunciation grober Thatlichkeiten  ſoll uicht

unterbleiben, 27 43 44 wenn ſie aber un
terbleibt, wie es zu beſtraffen, ob gleich der
Provocat ſich zum Duell  nicht verbindlich ge
macht 44 bey geringen lojurien wird ſolche
nicht erfodert, as deren Procels, Zi wem
fie ungegrundet 44

Denuncis.



derer vornehmſten Materien.

Denunciationes ſoll Jedermann, der ein Duel
in Erfahrung bringet, eingeben, s9 ſoilche

zu befordern, iſt eine Beſchenckung darauff
geſetzet/ GoDeſcendentes eines fluchtigen Morders betref

fend, 53Vilpenſation in Duellirungs-Sachen ſoll nicht
Statt haben, 74 7s weniger bey vergoſſe—

nen Menſchen-Blut, 65 vid. Menſchen—
DVlut.

Domeltiquen,ſo wiſſendlich Cartell tragen,c. g7
Duell-Mandats, des neueſten allgemeiner Vor
trag/ 6 7 deſſen Puhlication, 77 78 verbin

det alſofort. ib.
Dueil. Manaata, ſo in vorigen seculis ergangen,

darwider haben ſich viel zweiffelhaffte
Fülle ereignet, 7 ſiud erneuert und geſcharf—

fet worden, ihid.Duella, wollen beede Konigl. Maj. der Chur
Sachſen und Chur-Brandenburg, weder
verſtatten noch darinne conniriren, 74 76

vermeſſentliche was ſie nach ſich ziehen 9
ſollen gantzlich auffgehoben ſeyn/ 11 und

wieder dazu auszufodern noch anzunehmen,
34 36  formale werden offters unterm
Schein einer Kencontre, liſtig ümuliret, 61
deren Beſtraffung, wo keine Entleibung
vorgegangen, 47

Duell. Denunciant bekommt ioo Thlr. zur Ver

ehrung, 66Duelliren iſt ein hochſt argerlich Beginnen 9

derohalben verbothen 7 3a

k. E.Edictal- Citation, weun daruff ein Beleidiger
nicht zu erlangen, 42 wo keine Entleibung

vorgegangen, a9 52Ehrenrlihrige Wort und Wercke, wofern der
Provocat damit Anlaſi geqeben, 45

Entbindung (vgluckliche) Konigl. Gemahlin,
ſoll keine Gelegenheit zum kerdon in Duell.

Sachen gehen 25Entleibung wo keine vorgegangen, 47 bey
erariffener Flucht, wie zu verfahren 49

Entweichung, eines fremden kravoeanten 41

vid. Provocaut.

Erkanntniß (Rechtliches) in Duell Sachen
einzuholem 73

Erorterung derer zweifelhafften Falle ubert
Duell Mandat, 8

Lxceptiones in gerugten InjurienZachen, als:
non rite factæ lniſ. nuationis, l& Impedimenti le-
zitimi, bleiben dem Citato vorbehalten, 33
iedoch ſolche ohne lroceſe zu deduciren, ib.

Execution in Rugen-Sachen, ſoll in 14 Tagen
gen geſchehen, 33 und in zuerkannten Duell-
Straffen ſtracklich vollzogen werden 76
auch Appellationes ſollen dieſelbe nicht ir
rein 67

ExerciienMeiſter, ſo Rath und That geben
zu Duellen, 57

r. F.Falle, welche im Duell. Mandar nici,t exprimireti
wo dererſelben Erorterung zu ſuchen 724

Fahrlaßigkeit, bey echappiren derer inhafftir
ten Duell Delinqventen/ 67 derſelben Straf

fe, sFechtMeeiſter, vid. Exercitien-Meiſter.
Flucht der einem Duellanten darzu hilfft/ 55

it. einem Morder/ ib.
Fluchtige Duellanten, ſo wohl bey erfolgter.

Entleibung, oder ohne derſelben, wie wie
der dieſelben zu verfahren a9 52 66

Fluchtiger Provocanten, ihre Lehn, und allo-
dial Guter betr. a2 a8 vid. Fremde.

Forum competem in Duell-Sachen, bo 7o nach
deren Perſonen Standen ib. ſeqq.

Fremde und durchreiſende ſollen keineswegs
duelliren 26 ſſr ſie fluchtig auch deren Va
terland und Herkommen unbekannt, 42 in
gleichen, wenn ſie Kützel und Muthwillen
veruben, b65

Freveler, (unangeſeſſene) ſollen gleich artt
ſtiret werden, 66

kunct.ons-Entſetzung, 29

an Galgen den Namen zu ſchlagen, 42 auch
das Bildnis, a9 ingleichen den Corper dran
zu hangen, 51 52

Gebarden, mit unziemlichen ſoll keiner den
andern antaſttn, 15 wie ſolche zu beſtraf

X2 fen
üe



Regiſter
fen, 17 18 ſind hohen und niedern verbo
then, 36

Gefangniß, ſoll keineswegs zur Compenſation
der lejurien·Straffe mit eingerechnet wer
den, 19 wird auch offters verdoppelt, 23

wie ſolches vor die Duellanten beſchaffer
ſeyn ſoll 69

nui Gefangenen Beleidigern, ſoll Niemand de
rer Seiunigen leicht gelaſſen werden, 37

Gegenwehr (naturliche)y wird Niemanden
Sim Duell-Mandat verbothen, 61 abſounderlich

cum Moderamine inculp. tutel. é63 iſt daher
anch nicht in demſelben auffgehoben 64

Gemeine Perſonen unter ſich ſelbſt, werden
nach der PolicevOrdnung condemniret 29

Gerichts-Bedienten cnachlaßige) in Duell-
Sachen,bé deren Straffe, 67 68

GerichtsHalter bey Aemtern, Stadten und
ſonſt, wenn ſie die Verbrecher echappiren
laſfen 68

GerichtsKnechte, wenn ſie die inhafftirten
wiſſendlich entlauffen laſſen, 67 deren Straf

fe, 68
Geſundheit,/ an derſelben ſoll lein Jnhafftir

ter Gebruch leiden, 69
Gewehrs Darreichung zu Duellen 57 it. uffn

Daell-Platz tragen, z8 deren berder Straf
fe/ 8 vid. SchwerdtFeger.

Gewehr, wer muiit todtlichem einen uberfallt
63

Gnade, rid. Perdon.

H.Handel (entſtandene) wenn ſolche in andern
Landen durch Duell ansgefuhret werden, 46

Haus, in des Beleidigten vorgenommene Be
ſchimpffung 20 23

Haus-FFriede (gebrochener) wie der zu be

ſtraffen, 23 24
Hegung c(wiſſendliche) eines Duellanten, der

keinen Mord begangen, 55 eines Morders,b
Herr (ein vorgeſetzter) wenn er ausgefodert

wird, 38HeylerLohn tragt der Beleidiger, 33
Heyrath (eines Printzen) ſoll keine Gelegen

heit zum berdon in Duell· Sachen geben, 75

Hitze (die erſte) bey Actionen, 38 rid. Calor
riaæ.

Hohe Perſonen, wann ſie geringere beleidi
gen/ 28

Hulffe, vid. Execution.
J.

illata der Frauen eines fluchtigen Mort erẽ, 54
lneulpaten, wenn, nachm Verſpruch neue um

ſtande ſich hervor thaten, mit Defenſion zu
horen, 73 worzu unur eine eintzige vierzehen
tägige Friſt zu determmiren, ib.

infam wird erklaret, welcher? 42
Injurienproceſſe auffgehoben, zo wie nur zu

proceſliren, 32
Injurien, wenn ſelbige Henunciatus laugnet/ 32

interceſſion oder Vorſpruch ſoll in Duell Sa
chen keine Statt finden,75 via. Varbitte.

Juramentum Purg atorium, ſoll nach Probabili-
tat, dem Beleidiger, oder das Suppletorium.

dem Beleidigten zuerkannt werden 73

RKarbatſchen, iſt verbothen, 22 Ueberfallung
mit derſelben, 25Rinder/ ſollen dem ausgetretenen Duellanten

nicht das geringſte folgen laſſfen, 54 noch
Vorſchub thuen ib auch nicht durch ande—
re, ibid.Klagen in injurien Sachen auffgehoben, 31

ſie ſe nen ad Æſtimat. Ralinod. &c. ib.

Lande (hieſiger) Eingeſaſſene, wenn ſie ander
warts Handel anfangen, a6 u. aldort flüch
tig werden,ib ſind auch hier zu beſtraffen, a7

Landen (en andern)ausgefuhrte Handel dur ch
HDuelle, ab

Lauſitziſche MargGGraffthumer, haben glei
ches Recht nachm Sachßl. Duell Mandat,

28 29Lehen derer fluchtigen Morder, 53
Lugenheiſſen, iſt verbothen 21

M. M.MenſchenBlut, (vergoſſenes) iſt obrigkeit-
lich zu rachen, 65 und die beſudelte Erde
davon zu reinigen/ 63

Milits Commanado bleibet vor ſich 23

Militi-



derer vornehmſten Materien.
Milits. Perſonen ihr Rorum in Duell. Sachen, 71

wenn auch andere mit ihnen intereſſiret

ſeyn/ ibid.
Minen (ſchimpffliche) ſind hohen und niedern,

auch Fremd« und Durchreiſenden verbo—
then 76

Mit-Belehnte, ſollen dem ausgetretenen
Duellanten nicht das geringſie folgen laſſen,
54 noch Vorſchub thuen, ib.auch nicht durch
andere/ ib.

Moderamen inculpatæ tutelæ, iſt Niemandem im
Dueſi Mandai abgeſchnitten, G1 62 und in

Gottes Wort, auch dem VolckerRecht ge
grundet, 64

Maderation, vid. Unkoſten.
Morder, ſo im Duell ſeinen Widerſacher ent

leibet ec. go wenn ſolcher fluchtig, 52
Motus primus, bey einer Rencontre, iſt genau zu

examiniren, 61 62 vid Calot rixæ.

Naſen und OhrenAbſchneidungsStrafferr7
Nichterſcheinen ſoll dem Prorocaten keines

wegs vorgeworffen werden a4
NothWehr (erzwungene) vid. Moderamen

inculp.tut.
O.

Obern, wer die ihm vorgeſetzte beleidiget, 19
Ce v. v. ibid.
Obrigkeiten, hat GOtt das Rach-Schwerdt
anbvettrauet, 9 fremde, da ſie keine behori

ge Juſtits in re und verbal- Injurien admini.
ſtriren will, Zz9y wie zu verfahren. ao ſau

mige, in Duell-Sachen, 66 abweſende oder
unwiſſende, ib. wenn ſie die Jnhafftirten

enttommen laſſen 67 deren Verhalten bey
erfahrnen Thatlichkeiten Duellen und Ren-
contres, 65Ohren und Naſen-AbſchneidungsStraffe,7

Ohrfeigen verbothen, 21
Orte, ſo privilegiiret, welche 23

e g PePachtere, ſo die Gerichte mit verwalthen, 68

Peitſchen, iſt verbothen. 22
kerdon, ſoll in Duell. Sachen nicht ertheilet wer

den,74
He—

Perſonen ſind zu unterſcheiden, ſo wohl die
Beleidiger, als die Beleidigten, 16 29 undb
gehoren vom 2n 5. an biß auff den 15. 5. alle
Kriegs-Hoff- oder civil. Bediente, Adeliche
und unEdle, einheimiſch und Fremde auch
honeſte dimitiirte ober Officiers/ biß auff
den Adjuranten Cornett und Fandrich mcluſ.
ab ſo lange ſie keine Burgerliche oder Bau—
er-Nahrung treiben, 17 gemeine gehoren
nicht drunter, 29 auch nicht die Weiber, zo

berſon des Beleidigten aggraviret das Deli-
ctum, 66

point d' Honneur iſt nicht zu negligiren, 64
PoliceyOrdn. Tit. V, 1. 2. ʒ. und Tit. VII,

g. 8. Was vor Injurianten, darnach zu cou-
demmren/ 28 29 30 31

Potents (auswartige) wenn ſie, uff ergangene

Reqypiſitoriales keine oder nicht gewiehrige
Autwort einſendet, a1

Præſeription, vid. Verjahrung.
ravoure und Tapfferkeit, ſoll man wider die

Feinde des Vater-Lands und nicht mit adu-
elliren ſuchen zu erwerben, 8

Privilegia einer Prorints, ſollen, in zuerkannten
Dueſl. Straffen nicht regardiret werden, 75

broceſis uber Injurien, iſt auffgehoben, 30 ſon
dern geſchiehet allenthalben de ſimplici
plano, 73

roceſſus ſonderliche Arten, ſollen in zuerkann
ten Huell-Straffen nicht regardiret werden

75Provoeanten, wie wider die Fluchtigen zu ver
fahren, 39 auch Fremde a1

brovoeat, foll zum Dueli nicht erſcheinen ſon
dern es denunciiren,/ 43  wenner ſich zum
Dueſt verbindlich gemacht, 45

Pror ocariones zum Duell nicht anzunehmen, 36
broteſtationes in Dueſl. Sachen ſind nicht zulaſ

ſin, 73 wie drauff zu verfahren 66
Prugel, Ueberfall mit demſelben durch ange

ſtellte Leute 27
eublication der Duell. Mandatt, wie ſie geſchehen

ſolle,77 73 welche ſtracks verbindet. 79

K RRache, die hat Jhm GOtt ſich vorbehalten 9

E daber

J



Regiſker
daher iſt die eigene verbothen za auch de
nen Beleidigten,/ ta i5 36

Rath- und That-Geber ju auelliren, ihre
Straffe 57

Rauffen (unchriſiliches) iſt verbothen,7
Real Injurien (grobe) 21 29 vid. Thatlichkeiten
Receſs (gerichtlichen) bekomt der Beleidigte, 34
KechtsCollegia, ſollen im Sprechen, vom

Duell-Mandat nicht abgehen, 73
Reden (ſpott oder ſchimpfflich zu) wider das

Huell Mandat, ſoll ſich niemand geluſten laſ
ſen/79 bey Vermeidung ſchwehrer Straf—
fen, ibid.

Remedia ſuſpenſiva devolutiva ſind in Duell-
Sachen nicht zulaßig, 73

Remiſſion einer unzeitigen Abitte iſt zu verhu

ten 27Rencontres, wie ſolche anzuſehen  61 wer ſolche
denunciiret, bekommt 5o Thlr. 60 unver—
meidliche bey Fremden wie ſolche zu be—
ſtraffen, 65

Reparation erlanget der Beleidigte, 34
Retorſionĩs Remedium iſt auffgehoben, 13 deſ
ſen uUrſachen, 3u 32
Reveoße und satisfaction ju nehmen, ſoll Nie

mand angehetzet werden/ 56
KRevenues. Verluſt derer Beleidiger 37 a8 83

der gar keine Mittel hat 38
Kichter, wanu ſie ex Cavillatione angegriffen

werden, 19
Ruckfrage oder Bericht, ſoll in zuerkanuten

Duaell- Straffen nicht Statt haben 75
RugenProceſs in InjurienSachen angeord

net, 32
s. G.vatisfaction des Beleidigten, ſambt beren For

malien, za ſoll unausbleiblich ihnen wieder
fabren/ z5 eigenmachtig genommene/,hat
keine Keparation zu hoffen, 23 37

ScheltWorte ſind verbothen, 21
Schertz (mit grobem) ſoll keiner den andern

antaſten 15
Schlagen, Balgen und Doelliren iſt verbothen,

7 hohen und niedern, 36 auch mit der Hand
tc. 21 27

Schmertzen-Geld, tragt der Beleidiate 33
Schwerdt Feger, ſo denen Duellanten Degen

zum duelhren vermiethen oder leihen, 58
Secundanten und wiſſendliche Cartell- Trager

Straffe,57
Securitas publica, wo ſolche lædiret wird 27
Seleſt Rache, vid Rache.
Spielen, Freſſen und Sauffen, iſt keines ze—

nereuſen Gemuths, 15
Spottlich reden widers Duell Mandat ſoll ſich

niemand geluſten laſſen 79
Steck-Brieffe, mit denenſelben wider die

fluchtigen Duellanten zu verfahren, 54
Stock, Ueberfallung mit demſelben, 25
Straffen (in Duell-Sachen zuerkannte) ſollen

in kein Geld verwandelt werden 75
Studenten Foruin, iun Duell-Sachen/ bleibt beh

denen Academien 72
stucioſis ſoll das Duell. Mandat bey deren lnſcii.

ption auff Unĩverlſitaten inlinuiret werden, 78.
ſoſlen darwider einander nicht mit real. odet
verbal. Injurien ungreiffen/ 56

sſstudirende, und andere von Qualitaten, wer
den durch Duelle dem Vaterländ entzogen.
9, anch wohl, mit Verluſt der Seelen da

hin geriſſen, 10zubalternen wann ſie von ihren Obern beleidi

get werden,/ 20Subordination in denen KriegsArticuln ver

ordunet, 39
Supplicata, in zuerkannten Duell-Straffen, ſol

len zuruck gegeben werden 75
Suſpenſio in Efſſigie, 53 vid. plur. Bildniß.
suſpenſion vom Amt, 20 der Charge, 22 oder

Function, 26 38

Tapfferkeit und Pravoure, ſoll man wider die
Feinde und nicht im duelliren wollen ſehen
laſſen, 8Tellerumbkehren, iſt ein Beſchimpffungs

Zeichen 56Chatlichkeiten (verubte) und real Injurien,

wie ſie zu beſtraffen, 29 ſind allen verboz
then, 36

Thee. Schencken vii  Zulfee. Sch.

Tiſch



derer vornehmſten Marterien
Tiſch-Wirthe, ſollen abgeredete Duelle ange

bey, 59Tort und Unrecht (zugefugtes) ſoll man de
Obrigkeit hmterbringen, 35

Tracteurs, vid. Tiſch.Wirthe.
Trincken (einem vorbey) iſt ein Beſchimpf

fungsZeicken, 56
Trunckenheitu. Vollerey, giebt viel Anlaßz

duellren, 12 iſt denen Chriſten ein unanſtan
dig Laſter und ſtraffbar, ib, ſoll nicht zurtit
gation in Brutalitaten dienen, 3 Umitatio, ib

v. U.Ueberfall, mit Stock, Karbatſche, Prugeln re
von vor oder hinterwarts, 25 26 mit todt
lichem Gewehr 63

Verhal. Injurien (grober) Denunciant bekomm
zehen Thaler zur Verehrung, bo wie ſolch
zu beſtraffen, 18 19 28 29 wenn Obrig
keit ſolche erfahret, wie zu verfahren 65

Verbergung (wiſſendliche) eines Duellanten
welcher keinen Mord begangen 5z ir. eines
Morders, ibid.

Verfahren in Duell. Sachen, geſchiehet allent
halben de ſimplicĩ plano 73

Vverjahrung, hat bey Duellen nicht Statt, 55
Verlaumdung (heimliche) wie ſie unter ho

hen Perſonen zu beſtraffen, 17
Vermogen eines Morders/ 5z3 rid Revenues.
Verpflegung derer Duell- Delinqrenten 69
Verſehen (ein bloſſes) bey entkomenen Ver

brechern, 69
Verſohnung (vorgegangene) ſoll die denun-

 eurrte grobe Thatlichkeiten nicht hindern, 27
Veſtungs-Bau welchen damit gedrohet

werd/ 29Unkoſten, ſambt andern, tragt der Beleidi
ger, 3z3 Moderation derſelben, iſt nicht allzu
ſehr einzuſchrancken/ 3Z3 Zuecution derer
ſelben, ſoll in 14 Tagen geſchehen, ib.

Unterhalt, vor Frauen und Kinder derer fluch—
tigen Delinqventen, 42 54 oder im Gefang
niß lebenden a8

Unwiſſenheit der Obrigkeit, bey vorgehenden

Duellen 66

Vollerey, vid Trunckenheit.
Vorbitt, des Beleidigten ſelbſt, ſoll die Straf

fe nicht verrmgern, 22
Vormundere ſollen dem ausgetretenen Duek

lanten nicht das geringſte folgen laſſen, 54
noch ihnen Vorſchub thuen, ib. auch nicht
durch andere, ib. wann ſie Gerichtsbarkeit
mit zu verwalthen haben, 68

Vorſchub (gefliſſener) zu Dueſlen  57 der
einem Duellanten zur Flucht oder ſonſten ge
than wird,/ 55

Vorwurff zurBeſchimpffung,v. Zuſamenhetzer
uſufructaarii, ſo die Gerichte mit verwalthen,68
Vorſpruch oder laterceſſion in Dnell Sachen

ſoll nicht gelten, 75 ſondern in Ungnaden zu—
ruck gewieſen werden 75

W.Wachter, deren Straffe, wann ſie die inhaff
tirte wiſſendlich entkommen laſſen, 67 68

Waſſer und Brodt, wer damit zu ſpeiſen, 25
26 27 39 as 54 55

weibs Perſonen wenn ſie einander injurii.

ren zoweitlaufftigkeit des Procellus in Duell. Sachen
nicht zu geſtatten 73

Werffen  einem was nach dem Kopffe, 2i
Wiederruff geordnet, 32 wem ſolcher zu lei

ſten, 21
Wohlthater, wenn er ausgefodert wird 38
Wortelzur Beſchimpffung gereichende)wie ſol—

che zu beſtraffen 18 wenn dabey zugleich ge
drohet wird in des Beleidigten Hauſe 20

Wunde, wenn ſie lerhal, 0 wo nicht, 51

eichen (ſchimpffliche) ſind verbothen dem an
dern zu thuen, 56

eugenldens)iſt eine liquidation mit nach Ver
ſpruch Rechtes einzuſchicken frey gelſſaen 34
weybalgen, vid. Balgen.
weykamff (veranlaßter, aber nicht erfolgter
Duell, 45

uſammenhetzer (vorſatzliche) wie ſie zu be

ſtraffen, 56
uſchauer derer Duelle, 58

r 2e  gfr
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